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veutlcher vorttoss ivestlich mi östlich » » » Keims
Selgien als Tauschobjekt für die

deutschen Kolonien .
Autoritative Erläuterung der Hertling - Rede .

Aus Kopenhagen meldet W. T . B. :

Anläßlich der Rede des Grafen Hertling wurde dem Berliner
Berichterstatter von „ Politiken " von wohlunterrichteter
autoritativer politischer Seite mitgeteilt , daß die Er -
kläruug Hertlings zu der belgischen Frage von jedem Eingeweihten
als selbstverständlich betrachtet werden muh . Man brauche
nur daran zu erinnern , daß auch Bethmann Hollweg schon
Belgien als Pfand bezeichnet habe . Teutschland beabsichtige also
beständig , Belgien als Tauschgegenstand zu benutzen , da -
mit sei au s ' ge schlössen , daß Deutschland Belgien zu
behalten wünsche . Voraussetzung für die Herausgabe Bel -
giens sei indessen unbedingt , daß Teutschland seine über -
sceischen . stolonirn zurückgegeben werden und daß es eine
ungehinderte Verbindung mit diesen erhalte . Das Schick -
sal Belgiens hänge hiervon ab .

Da W. T . B. die Aeußerung von „Politiken " , kommentar -
los widergibt , darf wohl angenommen werden , daß sie wirklich
von deutscher autoritativer Seite , d. h. also vom Reichs -
k a n z l e r s e l b st ausgeht .

Danach würde Deutschland für die Herausgabe Belgiens
nur die eine Bedingung stellen , daß ihm seine Kolonien und
der Weg zu ihnen wieder freigegeben würden . Dies ist jedenfalls
die Form , in der sich die vielumstrittene Faustpfandtheorie noch
am allerchesten hören läßt - . Roch richtiger wäre es freilich zu
sagen : „ Wir führen solange Krieg , bis ihr die Unversehrtheit
unserer europäischen und überseeischen Gebiete anerkennt , etwas
anderes wollen wir gar nicht , und ist das erreicht , so lebt Belgien
durch die Aufhebung der deutschen Okkupation von selbst wieder
auf . " Das anstößige Wort „ Faustpfand " wäre damit ausge -
schaltet , und in der Sache wäre genau dasselbe gesagt .

Wird die Echtheit der dänischen Meldung nicht bestritten ,
fo' ist sie von großer Bedeutung und verdient , von den Geg -
nern ernstlich gewürdigt zu werden . Die Furcht der

„ Humamts " und anderer französischer Blätter vor einem

zweiten Brest - Litowsk wäre damit gegenstandslos geworden .

Amerika ruft öas ruPsthe Volk

gegen Deutstblanö auf .
Erklärung des Moskauer amerikanischen Gesandten .

Moskau , t3 . Juli . „ Nowaja Schisn " bringt folgende
Erklärung des amerikanischeu Gesandten am amerikanischen
Nationaltag :

„ Alle Bundesgenossen halten Rußland noch für
einen kämpfenden Staat , den Brester
Frieden erkennen sie nicht an . - Wilson hat
erklärt , er werde Rußland nicht verlassen , daS heißt , er wolle
nicht unbeteiligt zusehen , wie Deutsche das
russische Volk ausbeuten und sich die Reichtümer
Rußlands aneigne ». Die Stellung Amerikas ist nicht diktiert
von Wünschen auf Landerwerb und Handelsvorteile , auch in
innere Angelegenheiten will sich Amerika nicht

'
einmischen , es

liegt ihm aber an dem Selbfibestimmuugsrecht
Rußlands , und dieses soll nicht gezwungen sein ,
sich der tyrannischen Verwaltung Deutschlands
nntcr zuordnen . Ich rufe das russische Volk

zur Mannhaftigkeit auf und zur

Organisation gegen die deutschen Eroberer .

Ich habe Weisung erhalten , öffentlich zu er -
klären , daß es die Aufgabe Amerikas ist , alle

slawischen Völker von deutscher und österreichischer
Herrschaft zu befreie n . "

- Der Bericht , den Tschitscherin als Volkskommissar des

Auswärtigen vor wenigen Tagen dem Allrussischen Sowjet -
kongreß , erstattete , betonte mit ausgesuchten Wendungen , das

Wohlwollen , das die Vereinigten Staaten Rußland bezeigt
hätten , und brachte die Neigung der Räteregicrung zum Aus -
druck , außer mit Japan und Deutschland auch mit den Ver -

einigten Staaten ernsthafte Beziehungen des Friedens zu ent -
wickeln . Die jetzt bekannt gegebene Erklärung des Moskauer

amerikanischen Gesandten schlägt diesen Wünschen der Räte -

regierung mit der Kriegsfaust ins Angesicht . Rußland soll nicht
Friedensland , es soll durchaus Kriegsland sein , und der Ruf zum
Widerstand gegen die deutschen Eroberer , der bei dieser Ge -

legenheit ( vor allem vermutlich wegen der Tschecho - Slowaken )

Englischer Angriff südwestlich von Ypern .

Berlin , 15 . Juli 1918 , abends . Amtlich .

Südwestlich und östlich von Reims sind
wir in Teile der französischen Stellungen ein -

gedrungen .

Amtlich . GreßeS Hauptquartier , 15 . Juli
1918 . ( W. T. B. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Südwestlich von Aper « griff der Feind gestern früh nach
stärker FeucroorbercitnUtz . : n und drang in geringer Breite in

unser Kampsgelände ein . Beiderseits der L y s tagsüber Artillerir -

tätigkeit ; sie lebte am Abend auch an der übrigen Front auf .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen A i s n c und Marne blieb die Gcfechtstätigkeit
ledhaft . Oertliche Jnfantericgefcchtc südlich von St . Pierre -
A i g l r und im Savieres - Grunde .

Leutnant Leonhard errang seinen 35 . Luftsieg .

Der Erste Generalquartiemeister .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 15 . Juli 1918 . Amtlich wird »erlautbart :

Au den G e b i r g s f r o n t e n ist beiderseits die Artillerie -

tätigkeit andauernd lebhaft .
Der Chef des Generalstabes .

gleich an alle slawischen Völker ergeht , ist ein Glied in der
Kette von Aktionen , mit denen jetzt die Stimmung für den

Losbruch der Gegenrevolution km Großen bearbeitet lvird .
Die Erklärung des amerikanischen Gesandten gibt der

Räteregierung absolute Klarheit über ihr gegenwärtiges und

zukünftiges Verhältnis zu Amerika . Sie ist nichts anderes
als eine schroff gewollte Provokation , und der Räteregierung
bleibt , wenn sie nicht schwach erscheinen will , nur das eine

zu tun : in bezug auf den amerikanischen Gesandten gerade
so zu verfahren wie wegen des französischen Gesandten
verfahren wurde , nämlich die Abberufung zu fordern . Die
Antwort auf eine solche Forderung hätte die Räteregierung
allerdings schon vorweg : sie würde vermutlich nicht anders

ausfallen wie die französische , die bekanntlich ausblieb und

eigentlich nur darin bestand , daß Noulens , wie gemeldet
wurde , nach Wologda ins Lager der nordrussischen Gegen -
revolution abdampfte .

Die amerikanische Erklärung , auf ausdrückliche Weisung
von Washington am 1. Juli abgegeben , ist für Deutschland
aus mehreren Gründen wichtig . Einmal natürlich als eines
der vielen Zeichen allerletzter Zeit , die den neuen Kriegsbrand
im Osten ankündigCTi sollen . Aber das ist im Augenblick
trotz der Murmananstrengungen noch nicht das Wichtigste .
Mehr bedeutet die Erklärung als Wink an die deutsche Staats -

mannskunst , deren schwerstwiegeude Aufgabe es ist , den Brester
Frieden trotz seiner selbst im Sinne des Friedens , den nicht ein
Eroberer diktiert hat , zu fruktifizieren . Das ist sicher kein leichtes
Werk , aber daß es notwendig ist und wie ein heißes Eisen
den klug schmiedenden Hammer eilig erheischt , wird durch die

Erklärung des Moskauer Wilsongesandten unseres Erachtens
ganz besonders eindringlich dargetan .

Die Kabinettsfrage in tzollanü .
Rotterdam , 14. Juli . Zu der Meldung des Korrespondenz -

bureaus , daß die Königin den Abgeordneten Monsignore Professor
Dr . W. Nolens mit der Bildung eines neuen Ministeriums bc -

auftragt habe , schreibt der „ Maasbode " : Umstände poli -
tisch er Art werden nach diesem Angebot , das um seiner poli -
tischen Bedeutung willen uns Katholiken sehr zufrieden stellen
kann , wahrscheinlich zu einem Kabinett der Rechten führen .
Jedoch wird es durch eine führende Mehrheit einer änderen Partei
gebildet werden . Wir können hinzufügen , daß nach unserer Er -

Wartung dieser Verlauf der Angelegenheit besonders auf die Tat -

fache sich gründet , daß die rechtsstehenden Parteien nicht mehr als
50 Sitze erobert haben , so daß alle F o l g e r u n g e n einer

konservativen Mehrheit in diesem Falle nicht
vollständig gezogen . werden können . Damit ist
keineswegs gesagt , daß nicht ein Kabinett der Mochten die Lösung
dieser Krisis bilden wird . Trotzdem wird wohl die Aufgabe der

Kabinettsbildung nicht Monsignore Nolens ,

sondern einem anderen Staatsmann übertragen
werden .

die Nationalisierung
öer russischen Industrie .

Für die heutigen VerkeHrsverl ) äItmsse ist kennzeichnend ,
daß das Dekret des obersten Volkswirtschaftsrates der Sowjet -
Republik über die Verstaatlichung der russischen Industrie erst

jetzt in Deutschland bekannt wird , obwohl es volkswirtschaftlich
und privatwirtschaftlich von größter Bedeutung ist .

Das Dekret ordnet den Uebergang wichtiger Industrien
oder der großen und mittleren Unternehmen bedeutender In¬
dustrien in Staatseigentum an , begnügt sich aber vorläufig mit

dieser formalrechtlichen Erklärung und läßt die wirtschaftlichen
Verhältnisse so, wie sie bisher waren . . Die verstaatlichten Unter -

nehmen werden den früheren Besitzern zur u n e n t g e l t -

lichen Pachtnutzung überlassen . Sie sollen sie in frühe -
rer Weise finanzieren , aber auch ihre Gewinne wie frü -
her erhalten . . Die verantwortlichen Leiter bürgen straf -

rechtlich und mit ihrem gesamten Vermögen für die Unversehrt -

heit und regelmäßige Arbeit der ihnen anvertrauten Unter -

nehmen , beziehen dafür aber den Gehalt in der Höhe weiter , wie

er bis zum Augenblick der Nationalisierung der Unternehmen
gezahlt worden ist .

Es werden verstaatlicht : alle Eisenbahnen einschließ -
lich der Straßen - , lokalen und Pferdebahnen , alle Unternehmen
der G u m m i i n d u st r i e und im iPIatin - , Wolfram - , Silber - ,
Blei - , Zink - und Asbestbergbav Die zu verstaatlichenden
Unternehmen des Gold - und S alzbergbaus werden na -

mentlich ausgeführt . In allen anderen Industrien beschränkt
sich die Verstaatlichunasaktion auf die Aktiengesell -
schaften und die Gesellschaften mit beschränk -
ter Haftung mit einem bestimmten Kapital , das die Min -

destgrenze der durchschnittlichen Betriebsgröße bei den Unter -

nehmungen dieser Industrien darstellt . Nicht verstaat -

licht werden die Unternehmen , die den Kpnsumvereinen , Pro -
duktiv - und sonstigen Genossenschaften und deren Verbänden

gehören .
Der Inhalt des Dekretes wirkt deshalb sensationell , weil

danach der oberste Volkswirtschaftsrat der Sowjct - Republik
lediglich das formelle Eigentumsrecht des Staates an den

industriellen Unternehmen festgelegt und die Kapitalisten weder

in ihren Funktionen , noch in ihrem Gewinne beschränkt hat ,

während bisher die Annahnie in Westeuropa allgemein war , daß
die Nationalisierung der russischen Industrie gerade in der

völligen Ausschaltung der Kapitalisten bestehe .
Doch würde , der Eindruck , daß die Bolschewiki tatsächlich ,

wenn auch nicht formell , vor der Gewalt des Kapitals kapituliert

hätten , sehr in die Irre führen . Das Dekret kann im

Gegenteil als ein Beweis dafür gebucht werden , daß sie die

organische Umwandlung der kapitalistischen Wirtschaft in eine

sozialistische mit tauglichen Mitteln anstteben , die von den ans

den ersten Zeiten der proletarischen Revolution gemeldeten pri -

mitiven Enttßronungsversuchen der Kapitalisten sehr verschieden
sind . Es stellt ein Sicherungsgesetz . zur Verhütung der Aus -

lösung oder Verschleuderung Mtebender Unternehmen und zum

Schutz einer kontinuierlichen Wirtschaft dar . Die große Arbeits -

losigkeit , die in Rußland herrscht , beweist klärlich . daß nichts ver -

fehlter als eine impulsive wirtschaftliche Stegreifpolitik und nichts
notwendiger , als Ordnung und Planmäßigkeit ist .

Die Bolschewiki . führen unter unsäglichen Schwierigkeiten
einen doppelten Kampf gegen den natürlichen Widerstand der

Kapitalisten und gegen die zusammenhanglosen und naiven So -

zialisierunasbesttebungcn der wenig aufgeklärten Arbeiter -

massen . Der oberste Volkswirtschaftsrat weiß sehr wohl , daß

die modernen großen Wirtschaftsgebiete eine isolierte Wirtschaft

nicht vertragen , sondern die Zusommenfassung aller industriellen
und kommerziellen Bestrebungen verlangen und daß der Sozia -
lismus die Anarchie des Kapitalismus nur durch die Plan¬

mäßigkeit und Rationalisierung der Produktion überwindet .

Ein u ntau glich es Mittel zu diesem Zieste war

die ausschließliche Verwaltung der in -

dustriellen Unternehmen durch Arbciteraus -

schüsse .
Nicht daß die Arbeiterausschüsse überhaupt nutzlos

wären . Sie bähen aber mehr Bedeutung für das soziale
Leben , indem sie als - Bernfsvertretungen der Arbeiter und

Schlichtnngsausschüsse auftreten , als für die Leitung der Pro -

duktion . Diese muß in den Händen von Ausschüssen liegen ,

die je nach - der Natur des Gewerbes ein größeres oder kleine -

res Gebiet umfassen oder überhaupt nicht örtlich , sondern nach

Industrien abgegrenzt sind und die von Spezialisten beraten

oder geleitet werden . Nur so können allgemeine und sachliche

Jntereffen einen Ausgleich finden . Eine solche Politik schließt
eine technische Verwaltung , die auf Abstimmussgen und nicht

auf Anordnungen von Fachleuten berubt , ans und ist mit zu -
fälligen Konfiskationen und bloßen polizeilichen Verordnun -

gen unverträglich . Es ist ein untrügliches Zeichen der U n -



reife neuer revolutionärer Gewalten , wenn sie bloß ver -

ordnen , statt zu organisieren .
Es liegt vielleicht an der Nnvollkommenbeit der bisher

aus Rußland über die wirtschaftliche Tätigkeit der Bolschewiki
herüberdringenden Metdungen , daß Einzelheiten des Dekrets

einige Verwunderung erregen müssew . So ist es erstaunlich ,
daß in vielen Industrien nicht die Privatunter '

nehmen , sondern nur die Gesellschaften ver -

si a a t l i ch t werden , obwohl die Gesellschaften sich im Durch -
schnitt dem Privatunternehmen an wirtschaftlicher Stoßkraft
überlegen gezeigt haben . Vielleicht hängt das damit zusam -
inen , daß der russische Kapitalismus vom Auslande importiert
wurde und daher die höchsten kapitalistischen Entwicklungs -
iormen auf einer sehr rückständigen Grimdloge zeigt , so daß
mit der Nationalisierung der Gesellschaften praktisch alle oder

fast alle Unternehmen erfaßt werden .

Im Anschluß an diesen Artikel folgen die Leitsätze für die

fernere wirtschaftliche Tätigkeit des obersten russischen Rates

für Volkswirt ' chaft . Sie sind von dem Mitgliede dieser Kör¬

perschaft , I . Sarin , eptworfen , der auch der Kommission

für die Verhandlungen mit der deutschen Regierung angehört .
Sie beweisen , daß der oberste Volkswirtschaftsrat die Beschlag -
nähme der Industrie nur als eine vorläufige Maßnahme be -

trachtet , die die eigentliche Sozialisierung vorbereiten soll . Sie

zeigen aber mich , mit wie großen konkreten Schwierigkeiten
die proletarische russische Regierung zu käwpfen hat . Es sei

nur darauf hingewiesen , daß die von den Seitsätzen verlangte

hohe direkte Besteuerung bisher nicht allgemein , sondern nur

in einzelnen wohlhabenden Bezirken gelungen ist , und daß
die Versuche , das gehamsterte Bargeld der Bauern hervorzu -
locken , auf sehr große Erbebungsschwievigkeiten der Steuern

deuten . Allein es ist fraglich , ob nicht auch andere weiter vor -

geschrittene Sander nach Kriegsschluß neue Erhebungsformen

werden einführen müssen , um die Steuererträge zu erhöhen

und Steuerhinterziehungen unmöglich zu machen — eine

Möglichkeit , die dadurch besonders wahrscheinlich wird , daß
die rapid steigenden Steuersätze zu Steuerdefraudationen be -

ionders verleiten .
Ob die Pläne der russischen Regierung verwirklicht iver -

den . ist sehr schwer vorherzusagen . Tie Bolschewiki stehen vor

Ausgaben , die schier übermenschliche Anstrengungen ersor -

dorn . Die russische Wirtschaft ist ein Chaos , das nur ollmäh -
tick und unter großen Hemmungen geordnet werden kann .

Es ist immerhin ein Zeichen für dos Krastgefühl der Bolschewiki ,
daß sie an einen planmäßigen Wiederaufbau denken können ,

ohne von der Anarchie überwältigt zu werden .

die Leitsätze öer Nationalisierung .

1. Die Nationalisierung der Banken muh zu

einem Abschlüsse gelangen durch Verschmelzung aller laufenden Rech -

nungen jedes einzelnen Unternehmens in den verschiedenen Banken .

Unzulässig ist die Gründung ausländischer , z. B. schwedischer und

auch anderer Banken in Ruhland .
2. Eine Beteiligung ausländischen Kapitals an

der industriellen Entwicklung des Landes ist in Form von im Aus -

lande gemachten Anleihen zulässig , um dort Maschinen zu be -

iicllen und verschiedene Hilfsmittel und Materialien von dort zu
'

eschasfen , welche für die Organisation der eigenen Produktion in

Rußland notwendig sind . Unzulässig ist es , den ausländischen

Kapitalgebern irgendein Recht "einzuräumen , über die Zukunft der

russischen Vollswirtschast mitbestimmen zu dürfen , sei es in Form

von Aktienbesitz oder Konzessionen . Als Garantie für die Bezahlung

fälliger Zinsen kann die teilweise Heranziehung fachmännisch gc -

schultet Spezialisten aus Europa oder Amerika zur Mitarbeit dienen ,

welche die Produktion auf die gewünschte Höhe bringen ; im Not -

falle käme sogar die Verpfändung irgendeines Teiles von Kam -

rcbatka in Frage .
3. Die Na t i o n a l i s i c r u n g der russischen Industrie

muh mit sicherer Hmrd weitergeführt werden und mu' h

organisch und planmäh ' g von Zweig zu Zweig fortschreiten . Die

Projekte gemischter staatlich - kapiialistischer Trusts

müssen abssclehnt werden . Die technischen und organisatorischen
Hilfskräfte müssen sich dem Rahmen der staatlichen Organisationen

der Industrie auf Grund ihrer Nationalisierung einfügen .
4. Tie Abrechnungen zwischen den industriellen Unter -

nehmungen selbst einerseits und zwischen den letzteren und den staat -

lieben Institutionen andererseits für Lieferungen von Rohmate -

rialien , Brennstoffen und Werkzeugen sollen nicht durch Barzahlungen

erfolgen , sondern lediglich durch Abschreibungen und Belastungen

der Bankkonten . Um einen Fonds zu schaffen , von welchem

Abschreibungen vorgenommen werden können , sollen allen Unter -

nebmvngen im Rahmen des Staatsbudgets Kontos eröffnet werden ,

dagegen werden die Einnahmen zugunsten des Staates verrechnet .

fr. Der Prämie Handelsbetrieb soll abgebaut und durch

kooperative Verwaltungen ersetzt werden , welche in geschäftlichen Be -

ziehungen zum „ Hauptkomitec " in jedem der einzelnen Produktions -

zweige stehen ( Haupt - oder Zentralstelle für Zucker , Tee , Seife , Geld ,

Papier . Holz . Torf , Leder , Textilwaren , Gummi usw. ) .
fi. Um den Warenaustausch zu beschleunigen , Arbeitslosigkeit

und nutzlose Lageraufsiillungcn zu vermeiden , während das Land der

Erzeugnisse bedarf , ist cS notwendig , ein System von Staats -

ankänfen und StaatSaufträgen einzuführen ( „ Zentral -

stelle für Aufträge " oder „ZentralversorgungSitelle ") . Diesem System

zufolge werden einerseits alle bei den Betrieben vorhandenen und

andererseits alle von den Betrieben und Verteilungsämtern zu be -

nötigenden Halbprodukte und Erzeugnisse berechnet und sodann alle

durch staatliche Verfügung gekauften oder in Auftrag gegebenen

Gegenstände an diejenigen Unternehmungen und Anstalten verkauft .

welche mit diesen Gegenständen versorgt werden müssen ; dieser AuS -

oleich vollzieht sich durch telegraphische Verständigung . ( Eine grohc

( üolle haben hier die Zentralstellen der einzelnen Industriezweige

zu spielen , Ivie z, B. die Zentralstellen für Papier . Holz usw . Aber

teilweise kommen hier auch die volksgewcrblichcn Komitees und die

früheren Bctricbsausschüsse usw . in Betracht . )
7. Tic Organisation der Einfuhr ans dem AuSßande

muh aus der Berechnung der absolut notwendigen Quantität von

ausländischen Erzeugnissen und Materialien für jeden einzelnen

Industriezweig hofieren ; daher müssen in der zentralen staatlichen

Monopoleinkmlfsstellc Vertreter aller einzelnen Zentralstellen für

Leder , Metalle , Papier , Textilwaren usw. , und ebenso auch Vertreter

der zentralen „ Auftragsstelle " ( Zentralversorgungsstelle ) vertreten

sein . Letztere hat speziell zu prüfen , ob nicht die Möglichkeit vor -

liegt , die notwendigen Produkte in Ruhland selbst zu beschaffen öder

zu erzeugen . In ähnlicher Weise soll auch die Ausftihr orgamsiert

werden .
8. Der Kampf gegen die Krise einer ungenügenden Produktion

soll seinen Ausdruck nicht nur in der Verbesserung der Transporte

und der Entwicklung der Selbstdisziplin der Arbeiter usw . finden ,

sondern auch in der strengen Beschränkung unproduktiver

Ausgaben , insbesondere mittel » Herabsetzung de » Heeres auf

nicht mehr als 3 000 000 Mann .

9. Es soll eine strenge Steuerpolitik gehandhabt werden
in Form einer hohen Besteuerung des Vermögens und des Ein -

kommens ; eine solche Politik ist schon mit Erfolg angewandt worden ,
namentlich bei den Großbauern in denjenigen Gouvernements , wo
man mit Entschlossenheit in organisierter Weise an die Sache heran -
getreten ist . -

Eine Abstempelung oder der Umtausch aus neue Geldmuster soll
ein Mittel in die Hand geben , um die von dec Bauernschaft ver »
steckten ca . 15 Milliarden herauszulocken und sie der Besteuerung
zuzuführen ( . Kriegsgewinn " ) . Von dem . System der ungleichen , will -

kürlichen indirekten Steuern ( Akzise ) muh Abstand genommen
werden , zugleich aber soll ein ' einheitlicher prozentualer Zuschlag zum
Selbstkostenpreis von allen Erzeugnissen des nationalisierten Ge -
werbes zugunsten des Staates eingeführt werden .

10. Es soll eine Neuverteilung der Arbeitskräfte
im Lande auf Grund einer demokratlichen Selbstverwaltung der
Arbeiter selbst vorgenommen werden , wobei man von dec Einführung
einer Arbeitspflicht für die Arberter absehen muh , denn sie würde

zurzeit nur zu einer Unterjochung des Proletariats durch die Bauern -

schaft führen und überhaupt keinen Zweck bei der jetzt herrschenden
allgemeinen Arbeitslosigkeit haben . Eine Arbeitspsticht käme nur
für Personen in Betracht , welche keine materielle Not zur Arbeit

zwingt und welche den . früher herrschenden Klassen angehören . Für
' die Arbeiter muh in bezug auf die Hebung der Arbeitsintensität
und der Gewissenhaftigkeit genügend gesorgt werden ( Aufbesserung
der Ernährungsverhältnisse , prompte Auszahlung des Verdienstes ,
Entlassung auf Grund von Beschlüssen kameradschaftlicher Arbeiter -

gerichtsinstitutionen für mutwilliges Versäumen , Faulheit usw. ) .
11. Die AuSmerzung der Anarchie aus dem ökonomischen Leben

soll durch Schaffung von einheitlichen Zentral st ellen

für jedes einzelne Gebiet geschehen , wobei tzine eigene wirtschaftliche
Politik seitens der einzelnen Ressorts vollkommen beseitigt werden

muh ( ein Beispiel geben die Mitteilungen , über die Erteilung von

großen Konzessionen seitens des Kommissariats der Verkehrswege
oder die selbständige Finanzierung von industriellen Unternehmungen
durch die Militärverwaltung usw. ) . Im speziellen ist die Ausführung
von staatlichen Arbeiten zwecks Hebung dec produktiven Kräfte des
Landes gemäß einem einheitlichen , bestätigten Arbeitsplane not -

wendig ( ein großangelegter Schiffbau in Petrograd , die Elektri -

sierung des Petrograder und Moskau ischen Industriezentrums und

Eisenbahnnetzes , in allererster Reihe die Melioration von Millionen
von Dehjatinen in Grohruhland , " die Ausführung des Wölga - Ton -
Kanals , die Erschließung des Urals , die endgültige Herstellung der

Westsibirischen und anderer in Bau befindlichen wichtigsten Eisen -
bahnlinien , die Entwicklung des Kusnezk - Stetnkohlenbeckcns , Be -

Wässerungsanlagen in Turkestan zwecks Sicherstellung der russischen
Textilindustrie — alles in allem für ins erste Jahr mehr als
VA Milliaaden ) .

12. Allmählich soll eine staatliche Bewirtschaftung des
Ackerbaues eingeführt werden , in erster Reihe durch Organi -
sation von staatlich ausgeführten Aussaaten aus dem unbestellt ge -
bliebenen Feldern der konfiszierten Güter , ebenso durch Nationali -

sierung der Zuckerplantagen usw .

die öeutsche Sozialüemokratie unü üie inter -

alliierten Sozialisien .
Zur �rage der internationalen Konferenz .

� Der Porteivorstand der deutschen Sozialdemokratie hat
am 26 . Juni an Genossen Branting folgendes für den Ge -

nossen Huysmans , als Sekretär des Internationalen Bureaus ,

bestimmtes Schreiben gerichtet :
Werter Genosse HuysmanS !

Ihr Brief vom 10. März ds . Js . , den Genosse Branting am
29 . April an uns absandte , ist erst am 3. Juni in unseren Besitz
gelangt . Wir hatten gerade wenige Tage vorder von anderer Seite
den anthentischcn Text des Memorandums in englischer Sprache
erhalten .

Was nun die Einberufung einer internntiiinalen Sozialisten -
konferenz nach einem neutralen Lande anbetrifft , so sind wir be -

reit , an einer solchen teilzunehmen , wie wir währcpd
des Krieges zu jeder Zeit bereit waren , die Bestrebungen zu unter -

stützen , die auf eine Zusammenkunft der Vertreter der sozialistischen
Parteien abzielten . . .

Wir halten es für selbstverständlich , dah der Zutritt zu dieser

Konferenz >dcn Vertretern aller sozialistischen Parteien offenstehen
muh . Insbesondere nehmen wir an , dah die Vertreter der amen -

kanischen Sozialisten , die auf den letzten Kongressen der Jnternatio -
nale stets anwesend waren , eingeladen werden .

Einverstanden sind wir damit , daß die Konferenz nur unter

Leitung von Sozialisten neutraler Länder tagen kann ,
weil wir so jeder Schein der Parteilichkeit vermieden werden kann .

Ihr Brief wünscht min weiter , dah die sozialdemokratische Par -
tci Deutschlands öffentlich eine Erklärung über ihre Friedensbedin -

gungen abgibt . Die deutsche Partei hat solche Erklärungen bereits

mehrfach abgegeben . Sie hat sich durch ihre Redner im Reichstag
und in öffentlichen Aufrufen stets zu einem Vcrständigungs -

frieden bekannt , der ohne Annexionen und ohne Kon -
tributionen auf Grund des Selbstbestrmmungsrechts
der Völker abgeschlossen werden soll . Die Stockholmer Dcle -

gation der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands hat in ihrem

Ihnen bekannten Memorandum zur Fricdensfragc eingehend

Stellung genommen . Der Würzburger Parteitag kvit dieses Memo -

randum gebilligt . Wir haben keine Ursache , uns von den in Stock -

Holm gegebenen , der Oeffentlichkeit in ihrem Wortlaut übermittelten

Erklärungen loszusagen . •

Im übrigen halten auch wir es für selbstverständlich , daß auf
der geplanten Konferenz keine Partei majorisiert werden

darf . Die Konferenz kann nur dann Erfolg haben , wenn es ge -

lingt , eine Verständigung herbeizuführen .
Was endlich die Stellung der Partei zu den O st f r a g c n be -

trifft , so haben Sie gewiß in den seit Absendung Ihres Briefes ver -

gangencn Monaten aus den Berichten über die Verhandlungen im

Reichstag ersehen , daß die sozialdemokratische Partei bei diesen Ver -

Handlungen ihre sozialistischen Auffassungen mit Entschiedenheit
vertreten hat .

Indem wir Ihren Bemühungen um das Zustandekommen einer

internationalen sozialistischen Konferenz einen guten Erfolg wün -

schcn , bleiben wir
mit sozialistischen Grüßen

der Borstand der Sozialdemokratischen Partei Teutschlands

gez . HermannMüller .

Eine Abschrift dieses Briefes ist auch dem Genossen
Troelstra übersandt worden .

französische Stimmen zu üen Kanzlerreöen .
Die Pariser „ Agenc ? Havas " meldet vom 14 er . :

Die Blätter stellen allgemein fest , dah die Rede des Grafen

Hertling kein sensationelles Ereignis darstelle , sondern

lediglich beweise , daß die Politik des Reiches unverändert bleibe , und

daß vollkommene Uebereinstimmung herrsche zwischen der Regie -
rung , der Obersten Heeresleitung und dem Reichstag , gegen den .
wie „ Petit I o u r n a l " sagt , Graf Hertling unzweifelhaft die

Partie gewonnen habe .
„ Hamme l i b r e" fragt , ob Graf Hertling nicht seine letzte

Rede für sich gehalten habe . Es sei dffensichtlich , daß Graf H ert »

lings Tage gezählt seien . Die Rede spiegele unbestreitbar
das Bedürfnis nach Frieden wider .

Die Blätter besprechen besonders die Stelle , an der der Kanz »
ler erklärte , er sei bereit , sein Ohr ernsthaften Friedens -
Vorschlägen zu leihen und sie in kleinem Kreise anzuhören .
Sie versichern aber sämtlich , die Entente werde nicht in die Falle
gehen , in der sie alle ihre Vorteile verlieren würde , und die vor
allem bestimmt sei , die Alliierten zu trennen . Der „kleine Kreis " ,
sagt „ R a d i c a I", ist eine veraltete Methode , nachdem alle Völker

sich erhoben haben zur Verteidigung des Rechtes . Das Abenteuer

Czernin - Bourbon - Karl hat zum Uebecflutz erwiesen , dah die
Alliierten den Vorteil haben , über die Einzelheiten des Friedens
ohne Rückhalte öffentlich sprechen zu können , und daß sie davon

Gebrauch machen .
„ Humanite " schreibt : Wenn die Alliierten in Verhandlungen

in beschränktem Kreis in geheimer Form eintreten würden , wozu
Graf Hertling sie mit . Zustimmung Ludendorffs ausfordert , so würden
sie sich sehr schnell unter dem Druck eines zweiten Brest - Litowskcr
Vertrages befinden . Ein gerechter und dauerhafter Friede ist etwas

ganz anderes .
„ La n t e r n e" fragt , ob Clemenceau recht habe , zu sagen , d i e

Deutschen seien nicht so stark , wie man glaube .
Unter diesen Umständen sei es offenbar , daß der Kanzler naiver -

weise so große Furcht verrate und nicht vor den Völkern ver -
handeln wolle .

„ Journal " faßt die Angelegenheit als ein von den All -

deutschen abgegebenes offenes Eingeständnis ihrer Ohn -
macht auf . Diese erwarteten nun von der Hinterlist der Ver -

Handlungen einen guten deutschen Frieden . Sie stellten jetzt die

Lösung durch die Gewalt beiseite und stimmten dec beiderseitigen
Besprechung zu . Das Blatt fügt hinzu : Eben weil sie das unbedingte
Vertrauen hat , eines Tages den Frieden diktieren zu können , lehnt
es die Entente hartnäckig ab , ihn zu erörtern . Der deutsche General -
stab ist trotz seiner Siege der Zukunft weniger sicher .

„ M a t in " stellt gleichfalls fest , daß dec Kanzler viel vom
Standhalten und Durchhalten , aber nicht mehr vom Siegen
gesprochen habe .

Nach einem Teil dieser Auffassungen wird die Entente dem -

nächst so st a r k sein , den Frieden diktieren zu können , nach der

„ Humanitö " aber wäre sie jetzt so schwach , daß sie befürchten
müßte , ihr werde der Frieden diktiert werden . Das sind offen -
bare Widersprüche und Uebertreibungen , in beiden Füllen Vor -
wände , uni auf morgen zu verschieben , was im Interesse der

Menschheit schon heute getan werden müßte .

Sowjetkongreß unö Gesanötenmorö .
Moskau , 12 . Juli . Die Presse bringt Kundgebungen

vers chiedencr Arbeiterorganisationen und einzelner
Parteimitglieder der Linken Sozialrevolutionäre , die
die Handlungsweise der Partei verurteilen .
Ebenso wird berichtet , daß ein Teil der Linken Sozialrevolutionäre
zu den Bolschewiki , ein Teil zu den Rechten Sozialrevolutionären
übergegangen sei . „ Prawda " veröffentlicht folgende Entschließung
des allrussischen RätekongressrS : Die Organisatoren
und Teilnehmer am G e s a n d t e n m or d und den Aufstände «
haben ihre Stellung als Rätepartei und die amtliche Stellung ihrer
Mitglieder mißbraucht . Der Kongreß verlangt

strenge Bestrafung der Verbrecher .
Tie Sowjetteilr der Linken Sozialrevolutionäre sind solidarisch mit
den Verbrechern . Für solche Organisatoren ist kein Plan in den
Deputiertenräten . Die Hauptaufgabe der Rätegewalt
ist die Erhaltung des Friedens . Nur im Falle eines
fremden Vormarsches ist es Pflicht aller Arbeiter ,
Bauern und ehrlichen Bürger , das Land gegen die Jmvc -
rialisten zu verteidigen .

»

Moskau , 13. Juli . Pressemeldungen zufolge sind Sysran und

Puguly von den Räteiruppen genommen , bie auf Stawropol vor -
rücken .

Der Abschnitt Nikolajrwsk befindet sich gleichSfalls m der Hand
der Rcgierungstruppcn .

An der Front Tscheljabinsk und Iekaterinburg wird von Iii -

Zufriedenheit der tschechischen Truppen mit ihren Führern be -

richtet .
Aus Sibirien wird berichtet , daß sich die Verhandlungen

zwischen der sibirischen Regierung und Japan wegen
zu schwerer Bedingungen , die Japan für seine Hilfe stellt , hin -
ziehen .

Die Sitzung des allrussischen Sowjetkongresses
am 9. Juli wurde von Trohki mit einem Bericht über die Unter -

drückung des Aufftandcs der linken Sozialrevolutionäre �eröffnet .
Er führte aus , daß kein denkender Bauer , Arbeiter und Soldat den
Krieg mit Teutschland neu zu beginnen wünscht .

Kriegsreüen am französischen Aationalscsi .
Eine besondere Farbe empfing . das am Sonntag gefeierte

französische Nationalfest durch Verbrüderungsreden , die von

italienischen und französischen Politikern gehalten wurden . Ter
von italienischen Rednern angeschlagene überströmende Ton

des Gelöbnisses der Treue auf immer , soll von den französischen
Politikern mach einer Bcrner Wolff - Meldiing nicht beliebt wor¬
den sein . Sie sprachen nur von Freiheit der Völker . Den

größten Beifall erntete der französische Senator Beranger
mit der Erklärung : „Italien verlangt Trentino , Trieft
und die Adriakuste , wie Frankreich Elsaß - Sothrin -
gen fordert . Wir wollen nichtmchrannehmen . aber
auch nicht wenige r . "

Bei dem Tiplomatenempfang im Pariser Stadthause sagte
nach Meldung des „ S. - A. " Minister Picho n : Frankreich werde

nicht kapitulieren , aber jedem Friedensvorschlage
n ä h e r t r e de n , der mit der Ehre der Verbündeten sich ver -

ein &are , deren gerechte Ansprüche befriedige . Der japanische
Gesandte Ma t su i erwiderte als Sprecher des Diplomaten -

korps, . alle Verbündeten seien für Kriegsfort -
s e tz u n a.

Auch in Sondon hat eine Feier stattgefnnden . die dem Ge -

danken der Verbrüderung mit Frankreich galt . Sie hat immer -

hin einiges besonderes Interesse . Der Draht berichtet :
London , 14. Juli . Reuter . Zu Ehren Frankreichs fand

am Nachmittag eine vom englichen Arbeilerverbande veranstaltete Kund -

gebung im Hydepark statt . Es wurden Entschließungen an -

genommen , in denen der Entichluß ausgesprochen wurde , mit

Frankreich Schulter an Schulter zu kämpfen , bi »

Elsaß - Lothringen wieder hergestellt und der preußische Militarismus
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ver Sezirksvorsteher .
Von F r i tz K o r n.

Welche ehrenamtliche Aufgaben cm Beziiisvorsteher der könig -
lichen Haupt - und Residenzstadt Berlin vor dem Kriege zu er -
füllen hatte , kann hier unerörtert bleiben . Zumal mein Bezirks -
Vorsteher nur ein� Stellvertreter ist , der dem 8 3 der Dienftan -
Weisung , zur Teilnahme an Jubiläen , Leichenbegängnissen und
sonstigem Feierlichkeiten in Amtstracht — schwarzem Frackanzug
mit weisser Binde — unter Anlegung der sibbernen Amtskette zu er -
scheinen , selbst dann nicht genügen könnte , wenn er die Amtskette
hätte . Er hat auch keinen Frackanzug .

Die Kriegsnöte haben den Bezirksvorstcher vornehmlich in
Verbindung mit den K r i e g e r f r a,u e n gebracht , wo -
raus ihm zivcisellos eine weit regere Tätigkeit erwuchs als je bor -
dem . Jeder Antrag der Frau oder der Mutter eines Einberufenen
seines Bezirks , auch der . ledigen Mutter des Kindes eines Kriegs -
teilnehmers , auf _ Gewährung der Kriegsunterstützung , wird ihn :
zunächst zur P. rüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse und Begut -
achtung überwiesen . Die Bedürftigkeit , auf die es ankommt .
kann der Bezirksvorstehcr bei den Arbeiterfamilien durchweg mit
gutem Gewissen feststellen . Bei der Gepflogenheit aber , das Ein -
kommen sämtlicher im gleichen Saushalt zusmnmenlebendcn Fa -
milienmitgliedcr als Maßstab der Bedürftigkeit zu addieren , ohne
Rücksicht aus die sozial selbständige Stellung erwachsener Söhne und
Töchter , Brüder oder Schwestern / ist der Begriff der Bedürftigkeit
immerhin oft strittig . Geringere Verlegenheit bedeutet die Ver -
neinunq der Bedürftigkeit , wenn etwa eine behäbige Fleischer -
meistcrsgattin , die das mit dem Manne gemeinsam betriebene Ge-
schüft unverändert weiterführt und daneben ein ganz ansehnliches
Vermögen besitzt oder ähnlich arme Kriegerfrauen / die Unterstützung
als Wegzehrung mitnehmen möchten . Wenn die neu krieg sgefrcmte
Kriegerfrauen nach wie vor im Haushalt der Eltern lebt und ihrer
gewohnten Beschäftigung weiterhin nachgeht , oder wenn sie bei
chrer bisherigen Dienstherrschaft in Stellung bleibt , dann muß ihr
der Bezirksvorsteher klar machen , daß durch den Ablauf der Ur -
laubs ' . cit des Mannes zur Kriegstrauung in ihren wirtschaftlichen
Verbältnissen keine . Veränderungen eingetreten sind , die eine un -
mittelbare Bedürftigkeit infolge des Heeresdienstes des jungen Ehe -

. mannes darstellen .

Jst die Kriegsunterstützung bewilligt , kommt der Antrag auf
Bewilligung der M i e t b e i h i l f e an den Bczirksvorsteher , der
nunmehr mit dem Hauswirt oder seinem Vertreter wegen des
Mietsnachlasses zu verhandeln hat . In der ersten Zeit des ' Krieges ,
wo noch allgemein die Meinung vorherrschte , der Friede werde nicht
allzulange auf sich warten lassen , da war bei den meisten L>aus -
Wirten leicht Entgegenkommen zu finden . Diese Zeit äst längst
vorbei . Heute muß um die üblichen 10 Proz . des M i e t s n a ch -
l a s s c s oft vergeblich gefeilscht werden , und wo ursprünglich ein
höherer Prozentsatz erlassen war , wird jetzt versucht , denselben auf
10 Proz . zu kürzen . Läßt sich dagegen mitunter auch wenig ein -
wenden , so ist neuerdings ein besonders rücksichts -
loses Verhalten mancher Hauseigentümer den
Kriegerftauen gegenüber zu verzeichnen . Die Mietesteigcrungen
liiid im besten Gange und damit Bestrebungen , die Kriegerfrauen
aus den Wohnungen herauszubekommen und andere , nicht hinein -
zulassen, . Wenn ein Mietsnachlaß von 10 Proz . verweigert wurde ,
dann wurde auch die Mietbeihilfe versagt , um dadurch Nachtrag -
lich den MictSnachlass dennoch zu erreichen . In den Fallen aber ,
Ivo diese Maßnahme erfolglos blieb , mußte sich im Laufe der Zeit
eine ansehnliche Mietschuld aufluinmen , da es den Frauen nakür -
! ,ch unmöglich war , die volle Miete , ohne Nachlaß und Beihilfe ,
allein weiterzuzahlen . Sollten nicht letzten Endes die Krieger -
familien für die Halsstarrigkeit des Hausbesitzers gestraft werden ,
dann mußte in diesen Fällen , sofern die Voraussetzungen für die
Geioahrung der Mietbeihilfe im übrigen gegeben waren , der Be -
krag der Mietbeihikfe fortlaufend zurückgelegt werden , um erforder -
hchen Falles ausgezahlt zu werden . Kommt ein Kriegsteilnehmer
auf Urlaub oder zu einem Berliner Truppenteil , dann lauft er
Gefahr , Wege nder Mietschuld verklagt und verurteilt zu werden
und so den nicht unbedingt notwendigen Teil seiner WoHnungZcin -
Dichtung zu verlieren . Bis zu einer allgemeinen Rege -
lung der Abbürdung der Mietschulden dürften solckw
Zusallswerurteilungen nicht zulässig sein . Sie treffen die einzeln -
. vamilih um so schwerer , als der Unterschied zwischen dein Erlös
für die gebrauchten und den Kosten der Beschaffung neuer Möbel
letzt ganz außerordentlich groß ist . Dabei lag es sa in diesen Fällen
lediglich an der Hartnäckigkeit des Hauswirts , keinen Mietnachlaß
zu gewähren , daß es zu erbeblichen Mietschulden kommen mußte .
Selbst wenn die Frau trotz Nachlaß und Mietbeihilfe den noch ver -
bleibenden Rest der Miete nicht zahlen konnte , aus Gleichgültigkeit
oder gar aus Leichtsinn nicht zahlle , sondern Mietschulden ' gemacht
Hai , kann doch der im Felde st eben de Ehemann nicht ohne weiteres
inrt dafür haftbar und benachteiligt werden . Ist er es doch , der
nach dem Kriege den auf solche Weise verloreuen Hausrat wieder
beschaffen muß . Ihm muß mindestens Gelegenheit gegeben werden ,
dieie Schulden abzutragen .

Inzwischen hat man auch an zuständiger Stelle eingesehen ,
daß es unhaltbar ist , die Mietbeihilfcn überhaupt zu verweigern ,
wenn der HauAvirt keinen Nachlaß gewährt , ein Fall , der allerdings
jetzt weit häufiger vorkommt als früher . Neuerdings genügt eine
Erklärung dir Nnterstützten , den nach Leistung der Mietbeibilfe
verbleibenden Mietanteil allein zu zahlen , um ihr die Mietbeihilfe
zu sichern . Tie durch die frühere Praris Geschädigten mögen sehen ,
wie sie sich mit der Verurteilung abfinden .

Von der Pfiffigkeit , sich trotz unterschriftlicher Zusicherung eines
Mietnachlcssses durch eine besondere Vereinbarung mit der Unter -
tützten , die Zahlung auch des fingierten Nachlasses oder eines
�eils desselben zu erreichen , sind die Hauswirte nach unangenehmen

Erfahrungen mit den Unterstützungskommissionen abgekommen . Sie
versuchen jedoch auf andere Weise die Notlage der Frauen durch
Sonderabmachungen auszunützen .

Beantragt eine Frau in besonderer Notlage ein » Beihilfe zur
Beschaffung van Lebensmitteln , Kleidungsstücken oder sonst einer
gtößeren Auftvendung die Zahlung einer einmaligen Extra -
Unterstützung , wird wieder erst der Bezirksdorsteher in Be -
wegung gesetz , um nachzuprüfen/ob das Verlangen begründet und
berechtigt ist . In dsr Regel sind es nur unbedeutende Beträge von
ö bis 10, 12 oder 1ö, höchstens aber 20 bis 30 M. , die da ein - oder
zweimal iin Jahre bewilligt werden . Bei besonderer ständiger Not -
läge erfolgt Uebcrweisung — nicht etwa an die Armenpflege , son -
dern an die in ihren Händen ruhende Kriegswohlfahrts -
pflege . Diese soll zwar nicht vom armenrcchtlichen Gesichtspunk¬
ten ausgehen , allein die Gepflogenheiten der Armenkommissionen
bringen es mit sich , ' daß diese Gesichtspunkte auch bei der Kriegswohl -
tahrtspflege nicht merklich überschritten werden . In dringenden
Fällen kann der Bezirksvo - steher auch ausnabmsweise die sofortige
Zahlung einer Extrckunierstützung durch die Steuerkasse veranlassen
und darüber nachträglich einen Beschluß herbeiführen . Doch selbst
wenn er nicht den Ehrgeiz besitzt , von dem seinem Bezirk zur Ver -
sügung stehenden Betrage möglichst große Ersparnisse zu machen ,
so darf er denselben dennoch nicht wsientlich überschreiten . — Tränen
sind für ihn bei Berirtpilung der Dinge keine Gründe : ehre ordent -
lick >e Wohnungseinrickstnng aber noch lange kein Beweis , daß Be -
dürftigkeit nicht vorliegt .

Wird ein Kriegsteilnehmer zur Arbeit beurlaubt , ist die Unter -
stützung wieder abzusetzen . Wurde bis dahin zuviel Unterstützung |
erhoben , entsteht die Frage der Rückerstattung . Ist ein Kind i
15 Jaifte alt geworden , wird de�für dasselbe gewährte Unter - 1

stützungsbetrag abgesetzt , es sei denn , daß es noch länger zur Schule
geht oder in die Lehre gekommen ist . . Bei Verpflegung im Kranken -
Haus kommt die Zahlung der ensstandenen Kosten in Frage und der -
gleichen Dinge mehr .

Eine besonders unangenehme Aufgabe ist dem Bezirksvorstcher
neuerdings zugewiesen worden . Wenn eine Kricgerfrau ihre Unter -
stützung nicht persönlich abhebt , dann wird die damit Beauftragte
nach der Ursache befragt . Das Äktenbündel des Unterstützungsfalles
kommt dann an den Bezirksvorstcher mit einem entsprechenden
Vermerk , etwa : . . Frau arbeitet , liegen Absctzungsgründe vor ? " Er
soll nun nachforschen , wieviel die Unterstützte ssamt den mit ihr im
Haushalte lebenden Familienangehörigen verdient und die Be -
dürftigkeit noch besteht . Womöglich liegt der Löbnausweis mit bei
und eine entsprechende Ausstellung über das Gesamteinkommen ,
wonach die weitere Unterstützung als überflüssig erscheint . Hält man
sich lediglich an die Einkommcnzifter samt der Unterstützung , ohne
die besonderen Verhältnisse gebübrend zu würdigen , dann ist die Eni -
ziehung der Unterstützung durch einige Federstriche bewirkt . In
manchem Falle wäre sie aus dem Grunde angebracht , um die be -
treffende Fran zu veranlassen , sich nicht durch Arbeitsleistungen zu
ruinieren , denen sie nicht gewachsen ist oder die Ueberftunden lieber
ihren Kindern und ihrem Haushalt zu widmen . Jedenfalls ist den
Einzelverhältniffen nicht mit dem Rechenstift beizukommen . Wo die
Unterstützung tassächlich überflüssig ist , soll sie auch fortfallen . Das
Einkommen aus Lohnarbeit der Unterstützten
aber müßte durchweg unberücksichtigt bleiben .
Die Unterstützung reicht zum Lebensunterhalt nicht auS , falls nicht
nennenswerte Leistungen der Firma zu verzeichnen sind , bei der der
Einberufene beschäftigt war . Soll nun eine Frau mit Entziehung
der Unterstützung dafür gestrast werden , daß sie irgend etwas gelernt
hat und ihre Arbeitskrast günstiger verwerten kann , eine andere
dafür , daß sie besonders schwere Arbeit verrichtet ? Sowohl qualisi -

Jelövsst�bonnenten !
V-

Wer üas Mvnnement auf üen „ Vor -
warts " noch nicht erneuert hat , muß

sofort 1,80 ! N. an üen Vonvärts - Verlag
G . m . b . h. , Serlin SV , LinÜenftr . 3,
oöer an Sie bekannten Msgabestellen
einfenöen , um sich üie pünktliche Weiter -

lieferung für Monat August zu sichern .

zierte wie schwere Muskelarbeit erfordern bssondcre Aufwendungen ,
im einen Fall « für Kleidung im anoeren für Nahrung . Ganz und
gar unzulässig ist jedoch , das Einkommen erner erwachsenen Tochter
oder Schwester auflas der Unterstützten voll cinzubcziehen und dann
«ine Teilung pro Person vorzunehmen .

Noch manches wäre von der Tätigkeit des Bezirksvorstehers
in dieser Beziehung zu erwähnen , doch dürste das hier gegebene
Bild erkennen lassen , daß seine Tätigkeit nicht nur in den Händen
von Hauseigentümern und sonstigen wohlwollenden Herren ruhen
dürfte , sondern auch in der Friedenszeit mit an Männer übertragen
werden müßte , die mit einem Tropfen sozialen Oels gesalbt sind .
Weiter aber dürfte sich empfehlen , als Bezirksvorsteher auch Frauen
mit heranzuziehen , die sich insbesondere zu Feststellungen über Fa -
milienverhalhnsse sehr gut eignen , für deren Auswahl natürlich
das gleiche gilt wie für die der Männer .

GroßSerün
Die Vorarbeiten für den Berliner Hanshaltsplan 1919

sollen nach einer Verfügung des Berliner Magistrats jetzt in Angriff
genommen werden . Der Boranschlag ist nach den bisherigen Be -
stimmungeu aufzustellen und zwar unter BcrücksichUgung der
herrschenden Marlipreise . Die Verwaliungen der städrischen Werke
haben dabei grundsätzlich alle Mehrausgaben aus Anlaß des Krieges
selbst zu tragen . Bei den Kämmereiverwaltungen sind die durch
den Krieg herbeigeführten Mehrausgaben wie bisher in den Einzel »
sähen nicht zu berücksichtigen . Sie sind auf Vorschußkonto zu über -
nehmen und über ihre Deckung wird später endgültig entschieden
werden .

Bezüglich der Aufstellung des Hanshaltsplanes hat der Magistrat
eine neue Anweisung an sämtliche Verwaliungen ' und Werke
erlassen , der wir folgendes entnehmen : „ Die infolge der langen
Dauer des Krieges zu einer außerordenilickien Höhe angewachsenen
Mehrausgaben machen besondere Umsicht in der Vorbereilung
des Sladthausbalrplanes notwendig . Die Verwaliungen müssen
nicht allein die Ausgaben gegen das Vorjahr zu verringern suchen .
sondern auch darauf bedacht sein , ihre Einnahmen zu verbessern .
Angesichts der zwingenden Notwendigkeit ist ebenso wie bei den
laufenden Ausgaben die allergrößte Sparsamkeit geboten . Alle nicht
unbedingt norwendigen Ausgaben , sind zurückzustellen . Aus jeden
Fall muß versucht werden , die aus laufendeu Milleln bestrittenen
außerordentlichen Ausgaben weiter zu verkürze ». Beim Druck des

Haushaltplanes sind Anlagen und Erläuterungen wegzulassen usw . "

Immer noch keine Kohlen !
Am Sonntag wiesen wir in Nr . 191 erneur darauf hin , daß die

von dem Kohlenverband Groß - Berlin immer wieder aü die Kohlen -
künden gerichlele Mahnung „ Holt Eure Kohlen jetzl ab ! "

noch gar nicht mal überall befolgt werden kann , weil manche
kleine Händler selber noch nicht genug - mit

Kohlen beliefert sind . Herzu teilt uns jetzt ein Kohlen¬
händler auS Berlin - Nord »nt , daß ihm seit der letzien Woche des
Monat Mai , also seit nun reichlich anderthalb Monar . kein einziges
Brikett gelieferl worden ist . Wied . erholr hat er sich an die Kohlen -
stelle lBerlin , Linkstr . 26 ) gewendet , wie sie selber es den bei der
Belieferung übergangenen Händlern empfiehlt , aber geholfen hat
ihm das bisher nichts . In seinem Kohlenkeller waren wir gestern
Zeugen , wie in kurzer Zeit mehrere der in seiner Kundenliste ein -

getragene Frauen kamen und zum so und sovielten Male anfragten ,
ob es nichr endlich Kohlen gibt . Er versicherte uns , daß es Tag für

Tag von früh bis sväl so gehl , ohne daß er den Leulen anders als
mit einem Achselzucken antworten kann . Die Kohlengruß -
Handlung , die jetzt von der Kohlcnsielle beauftragt worden
ist , ihn zu beliefern , hat sich beeilt , ihm vorerst eine Kaution von
600 M. abzufordern . Er ist nun gespannt darauf , wie lange er
auch hier noch darauf wird warten müssen , daß er seine Kohlen er «
hält . Als vor acht Tagen in einer Versammlung von Kohlen -
Händlern aus Berlin - Nord die Mängel der Belieferung erörtert
wurden , meldeten sich aus den Anwesenden etwa zwei Dutzend
Händler und gaben an . daß . auch sie noch auf ihre Kohlen warteten .
Wir werden wohl nicht fehlgehen mit der Vermutung , daß diese

Händler sämtlich sich schon an die Kohlenstelle gewendet hatten ,

aber auch ihnen hatte sie bisher nicht helfen können . Wenn man
die Kundenzahl jedes dieser Händler auf etwa 350 annimmt , ergibt
das allein in dem Bezirk Berlin - Nord weit über 8000 Kunden , die
beim besten Willen die Mahnung „ Holt Eure Kohlen jetzt ab I"

nicht befolgen können . Der seil Ende Mai auf Koblen wartende

Händler sagt uns , daß er der ersten für ihn bestimmten Sendung
mit sehnsüchtigem Verlangen , aber ouck mit banger Sorge entgegen -
sieht . Er möchte die Auftritte , die sich dann vor seinem Geschäft
unter den andrängenden Kundinnen abspielen werden , seinem ärgsten
Feinde nicht wünschen .

„ Soldaten - Tabak " .
Der Held des unter dieser Ueberschrifr in Nr . 173 des „ Vor -

wärts " . veröffentlichlen Gedichts hat , wie uns zahlreiche Zuschriften
lehren , die verständnisvolle Teilnahme vieler Feldgrauen gefunden ,
die die Wirkungen dieses herrlichen Tabakaromas gleichfalls am

eigenen Leibe verspürt baben . So schreibt uns einer unserer seld -

grauen Freunde , daß das nach seiner Meinung kein Tabak , sondern
die Füllung einer alten Seegrasmairatze sei . Gleichzeitig überwclsl
er uns eine Probesendung , biller uns aber m menschenfreund¬
licher Weise , diese Kostprobe erst vorsichtig zu untersuchen ,
ehe jemand davon Gebrauch macht . „ Denn " , so schreibt er ,
„ich möchte nicht auf leichlsertige Art und Weise der Schuldige
eines Verbrechens werden . Wenn Sie diese Mischung als gut be -

finden sollten , so würde ich Ihnen aber raten , sich beim Genüsse der -
selben oder nach dem eines SauerstoffapparateS zu bedienen : denn
man kann nie wissen , was Jür Gefahren in solch einem Genußmiitel
stecken . "

Leider können wir diesen Rat sowie auch den weiteren freund -
lichen Wunsch des Briefschrcibers , daß wir seine Sendung „ in vollen

Zügen " genießen mögen , nicht befolgen , da wir vorläug vom ersten
Versuch noch genug haben . - - —

Dunkle Erbsen .

Unter den jetzt verteilten Erbsen sind auch graue , braune und

schwarze , die von vielen Käufern mit Mißtrauen und Widerwillen

entgegengenommen werden . In Berlin kennt man solche Erbsen
wenig , so daß mancher geneigt ist , sie für Viehfutter zu halten . In
Briefen , die uns zugegangen sind , werden die dunklen Erbsen tat -

sächlich als Futter für Schweine bezeichnet . Em Leser unseres
Blattes fragt boshaft , warum man denn mit der Nährmittelver -
tetlung die Futtermittclstelle betraut babe . Er erinnert sich, dunkle

Erbsen früher in der Kantine seiner Arbeitsstätte gegessen zu haben .
Drei Tage habe er zu tun gehabt , seinen Magen wieder in Ord -

nung zu bringen . Richtig ist , daß diese Erbsen nicht leicht zu ver -
bauen sind und daher , einem schwachen Magen sehr unbequem wer¬
den können . Ein anderer Bricfschrciber übersendet uns eine Probe
von dem Futter , mit dem er jetzt settgemacht werden solle . Er
wundert sich, ' warum man immer vorgegeben habe , daß es an
Schweincfutter fehle . Die Uebersendung einer Probe war nicht
nötig , denn zu Hause haben wir selber solche Erbsen , da auch wir
damit beliefert worden sind . Wir werden uns aber auch diese
Probe kochen lassen , um sie gewissenhaft zu prüfen . Zu bedauern
ist nur , daß der Einsender nicht eine tüchtige Portion Speck bei -

gefügt hat . Er würde das , nehmen wir an , gern getan haben —
wenn er selber welchen hätte . Auch sonst sind noch Klagen über die
verteilten Nährmittel eingesandt und Proben beigefügt worden ,
ans denen wir einen Schluß auf die Beschaffenheit der gelieferten
Ware ziehen sollen . ' Wir müssen �aber bitten , hiermit einzuhalten .
Uns durch alle möglichen und unmöglichen Genüsse durchzukosten ,
das ginge denn doch über die Kraft unseres Magens .

Ziegen - und Geflngclwnrst gehören z « den Ersatz -
Icbcnsmitteln .

Nack) der Bekanntmachung über die Zugehörigkeit zu den Ersatz -
lebensmitteln , deren Herstellung und Vertrieb jctzi bekanntlich von
einer besonderen Genehmigung abhängig ist , gehören Würste und

Sülze aus Ziegen - , Kaninchen - und Geslügelsseisch zu den Ersatz -
lebensmitteln . Eine Ersatzmittelstelle hatte beim KriegsernährungS -
ami angefragt , ob Würste , die z u m T e i l aus Ziegen - und zum
Teil aus Rindfleisch bestehen und als Schwartenmagen verlaust
werden , sowie ob Leberwurst , die aus der Leber , Lunge und sonstigen
Emgeweideteilen von Ziegen bestehen , als Ersaylcbensmittel an -
zusehen sind . Darauf bat der Staatssekretär des KriegsernährungS -
amts den Bescheid erteilt , daß auch diese Würste zu den Ersatzlebens -
lebensmitteln gehören : cS sei unerhebltch , ob sie ganz oder nur zum
Teil aus Ziegenfleisch bestehen .

Kein Verkauf von Früchten auf dem Halm .
Die Reichsgetrcideordnung für 1018 enthält die neue B». -

stinunung , daß vor der Trennung vom Boden Kaufverträge über
Früchte oder andere auf Veräußerung oder Erwerb von Früchten
gerichtete Verträge nicht abgeschlossen werden dürfen , wenn nicht
der Kommunalverband schnstlich seine Zustimmung erteilt hat .
Verträge , die vor Jnkraftlretcn der neuen Reichsgetreideordnung ,
also vor dem 31. Mai d. J . , abgeschlossen worden sind , sind nichtig .
Hierzu bat der preußische Slaatökoinmissar für Volkscrnährung in
Gemeinschaft mit den zuständigen Ministern den VerwallungS -
behörden und Kommunalverbänden in der Ausführungsanwsisung
mitgeteilt , daß durch diese neue Bestimmung allen Versuchen , Früchte
der Beschlagnahme zu entziehen oder eine unberechtigte Selbsiver -
sorgunq zu begründen , eutgegengelreten werden soll . Der Kom -
munalverband hat daher seine Zustimmung nur dann zu erteikeu ,
wenn der Verdacht einer Umgehung der Vorschriften der Reichs -
getreidcordnung ausgeschlosielt erscheint und nachweislich ein Wirt -
schaftliches Bedürfnis für den Vertragsabschluß vorliegt .

Eine neue Hcimstättensiedlung für Spandau .

Zu den Bestrebungen der Spandauer Stadtverwaltung und des
dortigen Bauvereins , sowie der Alftengesellschaft Waldsiedlung auf
Errichtung von Kleinwohnungen , hat sich eine neue Baugenossen -
schaft - gesellt , die unier der Bezeichnung „ Heimstälten der Artillerie -
Weristätr Nord in Spandau " aus Anregung der Direktion der Kgl .
Artillcrie - Werkstat : Nord gegründet worden ist . Die Baugcnossen -
schalt hat den Zweck , den Beamten , Angestellten und Arbeitern der
Ariilleriewerkstatt Wohnungen zu beschaffen . Für die Wohnhäuser
hat die Heimstättengesellschaft ein etwa 120 000 Quadratmeter großes
Gelände an der Teltow - Charlotlenbnrgcr Chaussee unmittelbar an
der Spandaucr Sradtgrenze erworben . Es sollen Einiamilienbänser
und Eigenheime , ferner Zwei - und Viersomilienhäuser mit 2«, 3-
und 4 - Zimmcrwohnungen nebst Zubehör , Garten und Stallung er -
richtet werden . Auf dem Gelände können 300 Wohnungen her -
gestellt werden . _

Zum Sparzwang der Jugendlichen .
Die zahlreichen Anträge auf Auszahlung von Sparguthaben

haben , wie wir bereits mitteilten , das Oberkommando veranlaßt ,
den sparfreien Wochenverdiensl der Jugendlichen
auf 36 M. zu erhöhen . Da die verschiedenen seit dem ersten
Erlaß der Verordnung über den Sparzwang für Jugendliche not -
wendig gewordenen Abänderungen diese unübersichtlich zu machen
drohen , so ist eine neue Bekanntmachung veröffentlicht worden ,
deren wichtigste Bestimmungen lauten :

An jugendliche Personen beiderlei Geschlechts darfbis zu ihrem vollen -
deten 18. Lebensjahre von ibrem baren Atbettsverdieust , gleichgültig ob
dieser nach Zeitlohn , Stücklohn oder auf andere Weise berechnet ist ,
für jede Woche nicht mehr als sechsunddreißig Mark und



außerdem ein Drittel des sechZunddreißig Mark übersteigenden Be -
lrages ansge�abtl werden . Dabei sich ergebende Belrägc von weniger
als 1 sind cbcnsnlls bar au ? zu . zahlen . Ter nicht auszuzählende
Teil dc- Z baren AlbcnSvcrdinisteö ist vom Arbeilgeber binnen fünf
Tagen nach jedem LöhnungSabschnilt bei einer öffentlichen Sparkaffe
auf den Namen des Jugendlichen auf ein Sparlassenbuch mit der
Masigabc einzuzahlen , daff über das ( Znlhabcn während der Dauer
des Kriegszustandes nur mu Zuslinnnung des Gemeindevorstands
des jeweiligen Aufenthaltsorts des eingetragenen Inhabers verfügt
werden darf . �DaS Sparkassenbuch bleibt in Verwahrung und Ver -
Wallung der Sparlasse , ließer den an die Sparkasse abzuführenden
Betrag hat der Arbeitgeber dem Jugendlichen bei der Löhnung eine
Bescheinigung zu erleilen aus der sich ergibt , an ivetche Sparkaffe
der Betrag abgeführt lvird . Der Jugendliche ist feiner berechtigt ,
ber dem Arbeitgeber monatlich einmal den Nachweis über die er -
folzw Einzahlung an die Svarkasse einzusehen . .

Dir Gemeindevorstand des jeweiligen Aufenthaltsortes de ° Jugend -
lichen dai i während der Dauer des Kriegszustandes die Zustiimming
zu Auszahlungen zu dein Sparguthaben nur erteilen , wenn das
wohlerwogene Interesse • deS Jugendlichen eö ausnahmsweise er -
fordert , oder wenn die Zahlung zur Erfüllung dem Jugendlichen
abliegender geiehlicher Unterhaltungspflichten oder moralischer
UnlcrstlitznitgSvsrpflichtiingen notwendig ist .

Tritt ein Jugendlicher in das Heer ein , so sind ihm auf seinen
Antrag von der Sparkasse gegen Vorzeigung des Gestcllungsbefchls
einmalig biS zu sünfztg Mark von seinem Guthaben auszuzahlen .
Zu iveiiercn Auszahlungen nach der Einstellung in das Heer ist
die schriftliche Zustimmnng dcS Truppenteils erforderlich und ge -
nügend , bei Urlaub die des GemeindeborstandeS des Urlaubs -
orlcs . >

Bei Beendigung dcS Kriegszustandes hat die Sparkasse die in
ihr . m Gewahrsam befindlichen Sparkaffenbücher dem Gemeinde -
vorstand de-Z letzten ihr bekanntorr Aufenthaltsortes der eingetragenen
Inhaber zur Verfügung zu stellen . Der Grincindevorstand hat für
die Löschung deS eingetragenen Sparvermcrks und für die Ans -
händigung der Sparkassenbücher an die gesetzlich Berechtigten Sorge
zu tragen .

Diese Bekanntmachung tritt am 2l>. Juli mit der Maffgabc in
Kraft , dag sie bereits auf die an diesem Tage statlffndcndcn Lohn -
zahttingen in vollem Umfange Anwendung findet .

Ter Kohlrahiübcrfluß ist gegenwärtig in Berlin so groh . dag
die Verbraucher seiner nicht Herr zu werden vermögen , denn es ist
nicht jedermanns Sache , wöchentlich 4 —5 mal Kohlrabi zu esien .
Da aber verhindert iverden mutz , dag von ' den vorhandenen Vor -
räten irgendetwas umkommt , so sei darauf hingewiesen , dast der
Kohlrabi srch sehr gut zur K o n s e r v i e r u » g s ü r du c g c m ü s c-
arme Winterzeit eignet . Man kann ihn in Scheiben ge -
schnitten einwecken oder in Streifen geschniltcn dörren . '

Briese nach Zehlcndorf aus dem Berliner ' Ober - PosidircktioNZ -
bezirr werden häufig nur nach den Gebühren deS Nachbarortsver -
kebrs freigemacht. Den Emvfängern entstehen dadurch Porlokosten .
Es wird , daher erneut darauf hingewiesen , dast der Postort Zchtcn -
dort sWannscebahn ) nicht zum Nachbarortsvcrkehr von Berlin

gehört .

Nach der Ukraine können sortan gewöhnliche offene Briefe , Post -
karten und Warenproben befördert iverden . Zugelassen sind vor -

läusig die deutsche und die russische Sprache . Tie Sendungen sind
nach ' de « Sätzen des Weltpostverkehrs freizumachen .

Bon einem Propeller erschlagen . Ein bedauerlicher Unglücksfall
hat sich in der Molorenprüfftalion der Nationalen Automoblt - Gesell -
schafl ereignet , Dort war der Hilfsmonteur Paul K o l o t a t aus

Oherschöneweide , der erst vor kurzem nach zweijähriger Kriegs -
gefangenschaft in die Heimat znrückgckehrr ist , mit dem Andrcben
eineL Flugniotors beschäftigt . Hierbei wurde er von dem Propeller
am Kopf getroffen und so schwer verletzt , dast er bald nach seiner
Aufnahme in das Krankenhaus starb . — Ein zweiter tödlicher Bc -
triebSunfall hat sich in einer KabriS in Spandan ereignet . Dort
wurde ein Arbeiter von einem Stapel Eisenstücke , von dem er
Maieriat hcranichaffen sollte , verschüttet und ans der Stelle gerötet .

Schöncbcrg . Lebensmittel . Bis zum lb . findet Boranmeldung
statt für Ivo Gramm Suppen ans Abschnitt 46. 200 Gramm Teig¬
waren auf Abschnitt 47, und 425 Gramm Marmelade zusammen
ant die Zlbschnitte 52 und 53 der Grost - Berlmer Lebensmittelkarte .
Auf die Abschnitte Lrta bis o der Kartoffslkarte lverden in der nächsten
Woche 3 Pinnd Kartoffeln ausgegeben ; als Ersatz für fehlende
Kartoffeln können ohne Poranmeldung ans die Abschnitte 296 . bis x;
der Karloffetkarte . 400 Gramm Nährminel bezogen werden . Im Be -
zirk der Brotkommissionen l , 2, 3, 5 iverden 125 Gramm Weichkäse
ausgegeben . Ferner werde » verleilt ein Ei ans Äbschnitt 48 der
Eierkarlc , 300 Gramm Graupen aus die Abschnitte 43 und 44 und
200 Gramm Suppen auf Abschnitt 45 der Grost - Berliner Lebens -
mlltetkarte .

Pankow . Lebensmittel . In dieser Woche dürfen auf die sechs
Abschnitte 116 a, b, c der Kartoffelkarte je ' / « Pfund , zusammen
also höchstens drei Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen
werden . Auf die Abschnitte 116 6 — pi dürfen Kartoffeln weder ab -
gegeben noch entnommen iverden . Diese Abichnitle dürfen bis auf
weiteres von der Karioffelkarte nichl getrennt Iverden , auch nicht in
Schaut - und Spciscwirtschasten . Als Ersatz für die Kartoffeln aus
die Abschnitte 116 6 — p; werden andere Lebensmittel ausgegeben .
DaS Nähere wird noch bekanntgegeben werden . — Nur diejenigen
Personen , welche auf den Bezugs - und Ouittungsabschnitt Nr . 102
der Pankower Lebensmittelkarte Talg nocb nirbt erhalten haben ,
werden autgefordert . die ihnen zustehende Menge Talg — 50 Gramm
auf den Abschuitl — am 16, Juli bei ihrem Fleischer zu entnehmen .

-Sit e « Thenter .
Mit Max Pallenberg '

SU' i ; Famllieftchäiiielt .
J - . enstap : : FatnUis ScHintek .
Mittwoch ; Bibikotf ,
Donnerst . : Familie Sclilmek .

Kanimepsplele .
Allabendlich "3/4 Uhr :

Inkognito . ( Operette . )
t oiksibühnc . Th . a . Bülowpl .

AUabendlich 71/ ; Uhr :
Ein SommcrnachtElraum�

Theater des Westens
Allabendlich VI , Uhr :

Laopoi ' Jino Kpnstantin

Cöpenick . Stadtseitig verteilte Lebensmittel gelangen von
Donnerstag , den 18. Juli , ab in den Lebensmtttelhandlungen der
Stadt zum Verkauf .

Grsß - Seriiner Parteinachrichten .
Nicdcrschöilhausen . Mittwoch , den 17 . d. , abends 8 Uhr , Mit -

gliedcrversainmlung bei Nellig , Blankenburger Straste 4, Tages -
ordnung : 1. Bericht vom Bezirkstag . 2. Parteiangelegenheiten , Voll -
ständiges Erscheinen unbedingt notwendig .

Mariendorf . Am Mittwoch , den 17. Juki cr „ abends 8>/ . z Uhr ,
Chausieestr . 44 tSporlrestanranl ) , Versammlung , wozu Parteifreunde
und „Vor ! värtZ ' ' leser dringend eingeladen sind .

Mus atter Welt .
Lappalicnjustiz .

Vom Oranienburger Schöffengericht wurden zwei Frauen wegen
Nehren lcsens verurteilt , trotzdem nachgewiesen war , dast daS
Feld längst abgeerntet , ja zum Teil schon wieder umgepflügt
war , — die Nehren also nur dem Zwecke deS Verfaukens entzogen
worden waren .

Gesetz ist Gesetz — die Mühle must laufen�: und wird auch
nicht gedroschen , so hört man sie doch klappern .

« « s

Tie asiatische Cholera .

Stockholm , 14. Juli . Bon den an Bord des aus Petersburg
gekommenen Dampfers Angxrmanland an Cholera Erkrankten ist
eine Person gestorben . Tic übrigen sind sehr schwer krank . Bis
1 Uhr nachmittags hat sich lein neuer Fall ereignet .

Jugenüveranstaitungen .
Neukölln . Morgen Mittwoch , abends 8 Uhr , im Jugendbeim , Ber¬

liner Str . 86/87 , Vortrog des Genossen Domnick : Arbeiter als Dichter .

Wafierstandsilachrichten der LandcSanstalt für Gewäfferkund >e ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau .

>? Nit >woch »ittrag . Ziemlich warm und schwül , zeitweise heiter , jedoch
vorwiegend wolkig und osibch der Oder noch ziemlich zahlreiche , weiter
westlich mehr vereinzelte Gewitter und Regensällc .

erscheint im . . Vorwärts " der Stellen - finflyn
_ _ noichweis. Anter vielen Angeboten sittvi - "

im „ Vorwärts " mit seinem ausgedehnten Verbreitungbezirk

WWW SlkilW .
Abonnementspreis monatlich 1,50 Mark frei ins Kaus .

Name

Beruf

Wohnort

Straße ? . . Stock .

Bei wem ?

bestellt ab l . August den „ Vorwärts " zum Preise
von 1,50 M . per Monat frei ins Äaus .

Diesen Zettel wolle man ausgefüllt an die Äaupt -
expedition , Berlin SW , Lindenstraße 3, senden .

Tiieater . rf. KöniggrStzerstr .
8 Uhr : Die ! chtrcBtcrn

un < l « ler Fi * em < le .

Komöcüienhaus
Uhr : Die Zarin .

BerltnerTheater
7ltU . : Blitablaue « Bint .

Maüonal - Theater

3/48: Mäusehen .

Theater tißi1 Frieilrieiistaöt.
K- cke Priodrich - u. Linionstr

Telephon : Korden 8650 .
Täslloh 7' / , Uhr :

Die erste (feige.
Sonnt , nachm . 31,1. kleine Pr . :

- Jugend .

_ _

küilralspalast.
OiePriazfiSSinyoüTfsgaiilj

Sajdah
Deutsche TSnze

Uhr . 2, 3, 4,5 , 6 M.

Rose - Theater .

7st - u. : Bie Wmm ' MW.
Gartenb . : Bitte reohtfreunrilich !

t

Theatsr für Dienstag , 16 . Juli .

CcntrsU - Thoatcr

7;/2 vw- : Die CsaiiläsffipstiiL
Deutschet , Ojteruhauis

vuv - - - H sW « lm .
Friedricü - Wilhelmst . Theater

vi,vhr : Das DfeWeckm .
Komische Oper

SehwaimiWL

Kleines Theater
8 Uhr : Aristid und seine Fehler

mit Bassormann .

Dnttrsplclhaas 7' / , Uhr :

Die MoBden Mädels i . linilea &ol

Neues Operetienhaus
7vsuhr: DerSol!!atöef Marie.

Itesldcnz - Xheater

uhr : Flioisr - KWeii.
Schiiler - �B' h . tpharl .

7*1, Uhr : |
Thalia - Theater

x�InteriieFliliEDilßnLiöile
Theater am Nolleadorfplatz

7. »/ , Uhr ;
Metropol - Theater

uhr : Bin Hose ?ob Stamtal.

Anfang 7 ' U Heilte Anfang 7' lt

beginnt das Gesamt - Gastsprel des

Herrnfeld - Theaters
unter der Direktion von

ANTON HERRNFELD
im 79/8

Palast - Theater am Zoo
mit dem Schwank

Die Kriegsgewinnler .

Oranien - Palast
Oranienstr . 40-41. Konrert - Ka- ffee - Kabarett Oranienbrücke

Deopold Uiiron . — £ rlcli Carow .
firete Urarenborett . — Viendclln Kolp .

Hcnny de Roo « .

_Gp. Kapelle Dirk van Erp .
Stock Weinklause mit Barbllfett .

Trianon - Theater
8 hf. Friedriohstr . Ztr . 4027 . 239 1
8 U. Zum 319 . Male ; Der

SsJicnsschüSer .
Kaiser - Titz , Bildt , Flink .

Sonnabend nachm . >/,4 kl . Pr .
Schneewittchen .

Sonntag 4 Uhr : Johannisleuer .

Ziehung schon 20 . Julh

Jubiläums - Loüerie
3667 Gewinne — Markw .

MGWD

50000

Xlchung tichonäO . Jnll

Jubilflnms -
Lsttsrie

3657 Gewinne = Markwert

Laitan ienallce 7— 9.
Täglich 5 Uhr in vullständig'

neuer Bearbeitung :

3 «
MrostoPossen - Reouc in 5 Bildern
Dazu die groSart . SgeziaiitStsn

ÜLivlisDZlleii ' IliLZlkf .
Kitettinv » ? 8iingef .

. t . Gastspiel der
Leipziger Seidel - Sänger .

Anfang 71/,
Reichshallcn - Saal u. Garten
niiithgen - Konzert .

im Manege - Schaustück „ Torpedo -

im artistischen Teil :
Der Radfahrer a. d. Seil in schwind . Hohe unter d. Zirkuskuppel .

Vorverkauf : Zirkuskasse und Wortheim .

, 4,
■i S
ECS
sr
s s

S 41* u
I ne 9 M Porto u. Liste
LUd 0, — III . 45 Pf. extra .

lO i . ose für 36 - 31 .
einschl . Porto und Liste .

H . C . Hahn ' s Wwe . ,
Rnrlin Q !>! Alexandrinensf . 70
Dßilln S 14 , u Prinzenstr . 79.

Haben Die

WW kMedMes ?
empfehle nach May

Hassent gearbeitet . Stiitzeinlagen
sowii ISruchbandajpcn
aller Arl , Leibbinden , Stüy -
korsetts usw. , Artikel zur Ge -
sundboils - u. Krankenpllege . -

? yllmann,KlindiiM ,
Hcrli » X.

Lothringer Str . 60, 1
Lieferant für Krankenkassen

Erfinder
Patent - . Gebrauchsmsrr . - Anmel¬
dung , Verwertung . Patantbüre ,
Berlin C, Königstr . 64. Ztr . 7660 ,

IMu .
Inhalt : Reis zur Liebe
u. Ehe . Hcrrenrecht . — Eifer -
Iucht — Untreue — Wannes -
krajt . — SUnder ' cgen . —
Dinge , die man nichl sagtee ,
Pastor Schmidt schreibt im
„Correspondenl " : EinS der
ernstesten Bücker , die ich ge-
lesen . Die Bilder , die der
Bersasset entwirst , greisen
au Herz und Gewissen . —
Preis Mk. 1,80 .

Mädchen ,
die man nicht

heiraten so ! ! .
. steilgemäfce Ausklärung , u.
Warnungen m. l7Abb . Das
wichtigste Buch für Männer .
Preis t,50M . Beide Bücher
zus. geg. Boreinsend . Porto -
frei , Nachnahme 25Pi . mehr
Orania - Verl . Oranienburg 92.

Trauer «

! B8hleiduns |
Jür Damen . . ad

Mädchen .
Sleis wohlauj -
gesiatlele mo -

, derne Lager .

lOskirWolibirgi
1 Brunn enstr . 56 11,571

| Cegründct 1SW. |

DeutFcfjer
Uletallarbeiter - Verband .
Verwaltungssteile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , datz unter Kollege , der
Reooloerdreher

Bans Griebert
Lübbener Strnye 2, • am
12. Juli gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 17. Juli ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes in Neukölln ,
Hennatmflraye , aus statt .

Stege iSctciligung wird er¬
wartet .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Lauanschläger

Paul Zlümaau
Licbigstr . 18, am 12. Juli
gellorben ist,

DieBecrdigung findet heute
Dienstag , den 16. Juli , nach -
mittags S' /j Uhr , von der
Leichenhalle des Markus -
Kirchhofes in Wilhelmsberg -
Hobcnsckiöiihaulcn aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . 115/4

Aitchmfe ,
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Silberarbeilcr

gllo Mebel
Spremberger Straße 8, am
6. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , datz unsere
Kollegin , die Arbeiterin

Priesa kiebler
Wilhelmshavener Straße 58,
am 12. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Kernmacher

Jobann . Sebwlilus
Planuscr 38, am 7. Juli
gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken 1

> Die Ortsvorwaitung .

Danksagung .
Für die liebevolle , herzliche

Teilnahme bei der Beerdigung
meines inniggcliebten , Herzens -
guten Mannet sage ich allen
Verwandten , Freunden , Kollegen
und Vereinen meinen herz -
lichstcn Tank , 532t
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Olim,
geb . Dariiei - 4 ,

flornborfer S trage 53.

Spestalarzt
Dr. med . Reinhardt ,
fttsäaineretr . llI��Äo
Sydhlils . Harn - , Frauenleiden ,
Blutuntersuchungen . MobenrfteS ,
crsolgreichst . Heilverfahren . Teilz .
Srehe48 «eit . ilarl . Brosch . D,6 <M. .
nach autzerhalb verschlossen 1 M

Danksagung .
Für die liebevolle , herzliche

Teilnahme bei der Beerdigung
meines innlggeiicblen , Herzens -
guten Mannes sage ich allen
Ve> wandten , Freunden , Kollegen
und Bekannten meinen herz -
llchiten Danl . tlOA
Im Namen der Hinterbliebeneu

Frau xmma Rühr
geb. btcliul/ . .

Spezialarzt
Dr . med . Daab «

beb. schnell , gründl . , mönL
schmerzlos u. ohne BerusSstör .
Oeechtechtakrankbalt . , geheime

; Haut - , Harn - , Frauenleiden .
1 Schwäche . Erhroblelte Methoden

Harn - und Blutuntersuchung .

Säilgslr. 3116, „ SÄ .
Shr . 10 —lu , 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dr . med . Hasche .

Friedrichstr . go eZ ' LZ .
Behandr . oonSuvhitlS . Haut .
Harn - , itzraneuteiden , svezo
chron . Fälle . Schmerzlose , türzest «
Behandlg . odne BerusSstörung ,
Bluiunlersuchung . Mätz . Preii -
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5— S, Sonnt . 11 — 1.

Meine Flechte
gtr deren Beleilizun ! , mir von Aerzten
ietl elwa einem Iadre alle mägltcken
»iiltel rerichtteden wurden , die Uder
r. ichiS dlUien. ist lest " durch Ihr
kpeziatmillel last

verschwunden .
r!h!»g. Waller W. Retchel « gl -chlen -
batsaln. feil SS Jollien granzend
dewshit . !N. ,3�0. . Zur gtoichzei -
tigcu , inneren Kur Reichels
Sallarin Blutreinigung Spuloer
Schachtel 2 M. Ltru Reichel .
Berlin 43, Eifenbahnstratze 4/

NaeiloN � kw "■ Bhl . Basdorf
ÜUlUtii Obst - u. Waldparzellcn
25 M. o. Q. . R. , 200 M. Anz. , 10}.
Hhp . Näh . Sttnrur Steglitz 2994 *
K. HüIscn . Steglitz�rcitjchkcst . lSa ,

Frijche , junge

Mohrrnben
80/12 Pfunb 60 Pj .
empfiehlt Telikatesfenhaus H.
Kästner , Berlin . Potsdamer
Straße 115, nahe Lützowstraße .
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Eine iKeale Steuer .
Der erlösende Vorschlag .

Da . zupfen Reichstag und Regserung um die Wette an dem
berstegenden Euler der oötkislben Steuerkraft . NoS drei lumpige
Milliarden soll das nationale Okilchvieh hergeben . Jedoch es will
nichx mehr und schlägt mit den Hinterbeinen aus . Die Melker aber
zupfen und zupsen . alles hoffnungslos ausgetrocknet ! Aber sieht
denn niemand die unerschöpfliche Quelle , die «nenldeckt daneben im
Grase sprudelt ? In dem Bann des alten SIeuerschematiSinuZ bc -
fangen , sind unsere Steuerlechniker blind gegen den lösrlichen
Bror . iren . der sich über Nacht aufgetan hat . 3>! ir einem Griff sind
bier Hundertc von Milliarden zu holen . Bitte , Graf Roedern ,
bleiben Sie einstweilen sitzen !

AuS purem Mitleid ivill ich mein Geheimnis verraten , obwohl
meine früheren Kriegövorschläge , wie die Verzehrnng der Dicken .
die Einführung der Geldkarte und der kleiderlosen Tage noch
immer nicht die genügende Beachtung gesunden haben . Aber als
uncigcnnntziger Patriot kann ich auch diesmal nicht schweigen und
verkünde hiermit laut : Die rettende Steuer , die Steuer der Zukunft ,
ist — die Steuer auf Annexion ' Spläne .

Bitte , noch ein klein wenig Geduld . Zunächst das Grundsatz -
liche . Die Regierung toälzl die neue Steuerlast auf den K o n s u m
und behauptet , diese Steuern empfinde niemand harr , denn es werde
ja alle Tage konsumiert . Nun , wird nicht alle Stunden , alle Mi -
nuten , alle Sekunden in Hotels , an Stammtisch » » , auf Straffen -
bahnen , in Bedürfnisanstalten , kurz überall bei uns anitcktiert ?
Ja , während der Konsum wegen des leidigen NichtvorhaudenseinS
dcr Waren fortgesetzt abnimmt , sind die Annexionspläne bei
dem nicht endenwollenden Stoff , in dauernder steter Zunahme be -
griffen . Angesichts der Hochflut von Annexionsplänen muff diese
Steuer geradezu unsühlbar sein und selbst bei gerinen Sätzen enorme
Erträge abwerfen .

Nun aber schlage ich noch obendrein eine progressive
Staffelung der Steuer vor . Hier die Grundgedanken : Alle
AnnexionSpläne auf Land find steuerpflichtig . ' Die Steuer beträgt
auf den zu annektierenden Quadratkilometer 1 M. , doch dies nur
bei Plänen . bis 100 lllll ) Quadratkilometer . Für jeden folgenden
Quadrattilomeler 3 M. , bei Plänen über 1 Million Quadratkilo¬
meter 5 M. für den Quadratkilometer . Diese Sätze sind eigentlich
noch lächerlich gering . Denn setzt man den Wert eines Quadrat -
kilometers Land mit nur IllOlXX ) M. an kpraktisch beträgt der Werl
eines Quadratkilometers Land oft das Zehn - und Hundertfache ) , so
find auf ein Objekt von 100 000 M. 1,2 , höchstens 5 M. Steuern zu
entrichten . Das wird jeder Annexionist gern geben wollen .

Da nun aber alle richtigen AnnexionSpläne erst bei einer
Million Quadratkilometer anfangen , so werden Sleuererträge von
5 Millionen Mark und darüber für den Annexionsplan gar keine
Seltenheit sein . Rund zehntqusend waschechte Annexionisten - in
Deutschland ergeben also ein Steuersoll von öl ) bis 100 Milliarden .
Das lohnt , was ?

Aber diese Steuer ist erst die Hälfte meines Planes . Zu ihr
kommt die Kriegsentichädigungs - Ergänzungs -
st e u e r nach folgenden Grundsätzen : Wer eine Kriegsentschädigung
fordert , hat sofort einen bestimmten Prozentsatz der verlangten
Summe als Steuer an das Reich abzuführen . Auch hier ist eine
gerechte Progression nach der Höhe der Entschädigung leicht durch -
führbar . Nehmen Wir aber selbst als höchsten Steuersatz nur
1 pro Mille der geforderten Summe , so entfallen auf eine Forde -
rung von 50 Milliarden Kriegsentschädigung SO Millionen Steuern
für daS Reich . Da die meisten Annexionisten aber noch erheblich -
mehr fordern , so ergeben auch hier wieder 10 000 Annexionisten ein
Sleuersoll von 50 bis 100 Milliarden .

Beide Steuern zusammen bringen demnach mindestens 100 bis
SOO Milliarden ein . D. h. sie decken bequem Deutschlands Kriegs -
schuld . Während sich jetzt Finanzminister und Reichstag nur um
die Aufbringung der Zinsen die Haare ausraufen und keinen Rar
wissen , legt ihnen diese Steuer das Kapital glatt auf den Tisch .
Diese Ä- teuern ergeben etwa soviel , daß man die Reservesteuern ,
die ich noch in pstto habe , gar nicht heranzuziehen braucht , wie
zum Beispiel die Besteuerung der von Heimkriegern gehaltenen
Kriegsreden usw .

Dabei hat meine Steuer den Vorzug , dah ihre Einführung
auf so gut wie gar keinen Widerstand stoffen würde . Denn alle
Annexionisten rühmen sich ja , hochpatriotische Leute zu sein , denen

es auf dieses kleine Opfer für ihre groffen Pläne sicher nicht an -
kommen wird , da sie ja sogar unser bestes Volksblut dafür opfern
wollen . �

Also bitte . Graf Roedern , retten Sie das Reich und besteuern
Sie die Annexionspläne I

_

Ms Gsikarettens Kultur unö Geschichte .
Qstkar ' clicn . daS finnische Hinterland mit seiner vorwiegend

rein finnischen Bevölkerung , das Mar noch an Ruffland gebunden
ist . aber die Vereinigung ' mit �den kulturvermandten Stammes -
genossen ersehnt , ist in Deutschland völlig unbekannt , und doch inter -
essiert uns jetzt , da tyir die Entwicklung des finnischen Staatswesens
niit so viel Anteilnahme verfolgen , auch das Geschick dieses eigen -
artigen Landes auf das lebhafteste . Die Osikavelier sind eng vor -
tpandt demjenigen Teijc des finnischen Volles , der die nördlichen
und östlichen Teile Finnlands bewohnt . Es sind dies die Karelier ,
Sawolarscn und Kwänen , während der andere Hauptzweig der
Finnen , die Tawasten , den Südwesten Finnlands , innehaben .
durchschneidet die gegenwärtige russisch - . sinnische Grenze nur altes

finnisches . Gebiet und trennt einen bedeutenden Teil >des karelischen
Stammes von seinen nächsten Verwandten ans der finnischen Seite .
Eine Erklärung dafür findet man in der Geschichte Karcliens . Von

altersher haben die Karelier die östlichste Grenzwache des finnischen
Volkes gegen die Slawen gebildet . In der Mitte des 0. Jahrhun -
dcrts scheinen sie mit den slawischen Stämmen im Nowgorod in
einem Bundesverhälmis gestanden zn babcn , denn sti Nestors rufst
scher Chronik wird erzählt , daff die - Karelier im Jahre 808 den

Warägern , den schwedischen Wikingern , folgende Botschaft sandten :
„ Unser Land ist groß und fruchtbar , aber es herrscht keine Ordnung
darin, , darum kommt und herrscht über uns . " Dieser schicksalsschwere
Ruf wurde von Rurik aufgenominen , und damit begann der Anfang
des gegenwärtigen russischen Reiches .

Unter den neuen Herrschern aus dem Stamme Rnriks gelang -
tcn die Karelier zunächst zu großer Macht . Ihr Reich verbreitete
sich über Finnland hin bis zum Botnischen Meerbusen und dem

Weißen Meer , und die Blüte dieses Groh - KareliemS , des größten
bisher von finnischen Stämmen besiedelten Gebietes , wand die gol -
dene Freiheitszeit des karelischen Stammes . Die Karelier unter -

nahmen kühne Heerfahrten in ferne Länder und fämpften gegen
die von schwedischen Kreuzheeren zum Chriftentuni bekehrten West -
sinnen . Auf Jahrhunderte hin waren nun das Ritterschwert des
Westens und der krumme Säbel des Ostens , die symbolisch im

Wappenschilde Kareliens dargestellt sind , gegeneinander erhoben .
Die erste Grenzregulierung zwischen der russischen und schwedischen
Macht im Frieden von Nötcborg 1323 nahm auf die Zusammen -
gchörigkeit der Finnen keine Rückficht , sondern verteilte das Land
der Karelier , und so verlor der östliche Teil des Landes , Ostkarelien ,
seine Freiheit , und geriet in immer größere Abhängigkeit von dem

mächtigen Nowgorod . Auch Westkarelien gehörte eine Zeitlang zu
Rußland , kam 1017 wieder zu Finnland , ging dann wieder an Ruß -
lan - d verloren und wurde erst durch das Manifest Alexanders 1.
1811 mit dem nunmehr russisch gewordenen Finnland vereinigt .

Ostkarelien aber schmachtete von nun an ganz unter der russi -
scheu Herrschaft , die der Kultur und Wirtschaft keine Entwicklung
gestattete . Das Land mit seinem ungeheuren Holzreichtum , mit
seiner Fülle von Tieren und Fischen , mit seinen vielen noch schlum¬
mernden Naturschätzen würde günstige Bedingungen für eine
blühende GeWerbetätigkeit liefern . Die Karelier haben zweifellos
Erwerbssinn : sie haben einen gewandten Formensinn , der sich in
vielen Zweigen des Hausgewerbes offenbart . Sie haben eine starke
künstlerische Veranlagung . Hat doch dieses Volk der Einöde - der
Welt einen seltenen Beweis feiner geistigen Kraft geliefert : das
finnische Nationalepos , die „ K a le w a. k a", ' ist von den Kareliern
durch mündliche Ueberlieferung und gutes Gedächtnis von Ge -
schlecht zu Geschlecht erhalten worden , bis Lönrot es aufzeichnete
und diesen Schatz der Weltliteratur einverleibte . Wie Hermann
Stenberg - in seinem Buch über Ostkarelien im Verhältnis zu Ruff -
land und Finnland betont , ist die Kaiewala sprachlich der östliche
Grundpfeiler , aus - dem die finnische Kulwrsprache aufgebaut ist ,
wie die alte Bibelübersetzung - den westlichen bildet . Das Vorhanden -
sein dieses großartigen Sprachdenkmals allein beweist die Ginn -
losigkeit der russischen Behauptung , die karelische Sprache sei eine
russische Mundart . Die Rnssifizierung Ostkareliens ist überhaupt
mit großem Eifer betrieben worden . Die Wirkung dieser russischen
Bestrebungen aber war gering . Die Ostkarelier sind und bleiben in
ihrer überwiegenden Mehrzahl Finnen . Selbst die russische Zählung ,

die die finnisch sprechclldc Aevölkernng in Ostkarelien möglichst '

niedrig angab , stellte 1007 108 773 Einwohner mit finnischer
Muttersprache fest . In Wirklichkeit ist die Zahl beträchtlich höher .

Seeinfluffung öer Regenmengen öurch Elektryetäi .
Wie die englische Zeitschrift „Electrica ! Newic ' . v" berichtet , sind

in Australien von dem Techniker Balsillie mit Ilnterstütziing der

Regierung seit fünfzehn Jahren Versuche zur Begünstigung der

Regenmengen mittels Elektrizität gemacht Ivorden , welche , falls die

Nachricht den Tatsachen entsprechen sollte , die Aufmerksamkeit aller

lanbloirtschaftlichen Kreise verdient . Dabei ist das Prinzip , das bei

diesen Versuchen zur Anwendung gelangt , von verblüffender Ein¬

fachheit . Es beruht in nichts anderem , als im Gebrauch des be -
kannten Franklinschen Drachens .

Die von der Erdoberfläche verdunstende Feuchtigkeit sieigt in die

Luft , wo sie, je nach ihrer Dichte , Dunst , Nebel oder Wollen bildet .
Hierbei werden die Waffcrleilchen mit atmosphärischer Elektrizität - .
geladen , und zwar jeder einzelne mit einer Ladung von " gewissem
Vorzeichen . Ist ein Teilchen etwa mit -j- Elektrizität gelad : n, so
wird es sein Nachbar mit — Elektrizität sein . Sind die Ladungen
beider gleich stark , so wird die Wasscrmasse als unclektrisch «pschei »
neu . Stellt man aber eine leitende Verbindung zwischen ihr und
der Eroberfläche her , so wird durch die Erdeleltrizität sine Schei¬
dung der Wasserteilchen stattfinden , indem die mit gleichnaMiger
Elektrizität geladenen vom Leiter abgestoßen , bif mit ungle ' u. «
namiger geladenen angezogen werden . Als Leiter benutzt nun Aal -
sillie den oben erwähnten Drachen .

Ist nun die ausgeübte Wirkung der Erdelektrizität genügend
stark und die Berührung des Leiters mit den Wasserleilcherl eine .
möglichst innige , so werden sich die angezogenen Wasserteilchen um
deu Leiter sammein , in einandcrslieffen und . wenn die Tropfe » groß
genug gelvordcn sind , infolge der Schwerkrastlnirküng der Erde aus
diese in Form von Regen oder Tau herniederfassen .

Die Versuche sollen die normalen Regenmengen der Versuche
felder um 50 bis 70 v. H. erhöht haben , eine Leistung , die gewiß
die Aufmerksamkeit der beteiligten landwirtschaftlichen Kreise recht -
fertigen würde . Leider sind die Nachrichten , die über AMtelluiig
der Versuche vorliegen , noch sg dürftig , daß ein abschließendes Urteil
über ihre Wirkung nicht abgegeben werden kann ; vor Bxondigüug
des Weltkrieges ist daran auch wohl nichts zu ändern . Immerhin
dürste die Tatsache , daß die Berichte aus einem Lande mit so vor¬
züglicher Landwirtschaft kommen , wie eS Australien ist , und daß der
dortige ' Minister für öffentliche Arbeiten und Eisenbahnen zu - den
bereits bestehenden zwei Versuchsfeldern nach eingehender Besichti »
gung der letzteren noch ein drittes zur Verfügung gestellt hat , ge¬
nügen , den Wunsch auszusprechen , es möchten auch in Dcmschland
derartige Versuche angestellt werden . » Dr . M. K.

Notizen .
— Der Schrift st eller Alfred Bratt ist in Berlin

im Alter von 27 Jahren an einer Lnugeiientzündung gestorben .
Als vielseitiger Jvurnalist war er den Fachgenossen pelcmnr . ßn
die größere Oeffentlichkeil drang er mit seinem Roman „ Dw Welt
ohne Hunger " , eine sensationell aufgemachte lltopie von der Er -
findung einer künstlichen Ernährung . d: e die Menschen unabhängig
vom Hunger macht , aber in solche ökonomische und soziale Bcr -
Wickelungen stürzt , daß sie die großartigen Anlagen zerstören und
zum gewohnten Leben nrit dem Hunger zurückkehren .

' — In der Treptow - Sternwarte finden während der
Schulserien Sondervorträge zu baloen Knsscnpreisen statt . Donnert -

tag , 0 Uhr und DienStng , 7 Uhr : „ Bewohnbarkeit der Weltcn " .
Mittwoch , 0 Uhr : „ Bilder aus dtni Harz . Thüringen und Riesen -
gebirge " , Sonnabend , S Uhr : „ Christoph Kolumbus " .

— Eine Stadt zu verkanfen . Daß eins ganze Stadt
auf einmal verkauft wird , das ist wohl in keinem anderen Lande
möglich , als in England , wo der Großgrundbesitz eine so ungeheure
Macht an sich gerissen hat und den Leuten mir den Riesenverniögen
ganze Häuserviertel der Großstädte gehören . Im Herbst ist , wie
der „ Daily Expreß " meldet , die Stadt Shaftesbury in Dorsel zu
verkaufen . Sie gehört gegenwärtig dem Lord Stalvridgc und um -
faßt ein Rathaus , eine Bank , eine Post , mehrere Gasthäuser und
viele stattliche Privathäuser .

37 )

Loöz .
Das gelobte LattS .

Roman von 23. S t. R e y m o n t.

„ Ich komm ' gleich , will nur zum Vater reinschauen . "
Sie entfernte sich und ging aus dem mit elektrischen

Lüstern beleuchteten Vorraum nach oben , ins Arbeitszimmer
des Vaters , das fast ganz dunkel war .

In der Mitte des Zimmers saß Schaja Mendelsohn ,
in rituelle Gewänder gehüllt , den linken Arm entblößt und
mit Riemen umwickelt . Er betete halblaut und verneigte
sich ernst .

In zwei Fenstern standen zwei alte , weißbärtige Syn -
agogcnsänger , in ebensolchen rituellen , schwarz - weiß gestreiften
Umhüllungen , und verneigten sich fortwährend , in den letzten
rosigen Schein der Abenddämmerung , der den grauen Hücker -
grund des Himmels färbte , vertieft und sangen eine wunder -

sam leidenschaftliche und wundersam traurige Psalmodie .
Die Stimmen schwollen an in Klagen und Schmerz und

tönten wie die Stimmen kupferner Posaunen in schreiender
Wehmut , dann heulten sie in dumpfer Verzweiflung ünd

brachen in hoffnungsloses Stöhnen aus , und erhoben sich in

scharfen , durchdringlichcn Schreien , die lange in der Stille des
Raumes anhielten und zitterten ; dann dämpften sie die
Stimmen bis zu einem Geflüster , und es ergoß sich eine

lange , süße Melodie . Es klang wie der Sang von Flöten in
der großen Stille blühender Gärten , zwischen Ambraduft
atmenden Schatten , in einem von ekstatischen Liebesträumen

ersüllten Halbschlaf , und Seufzer und Sehnsucht ertönten

nach den Palmengärten Jerusalems , nach den traurigen un -

endlichen Wüsten , nach den sengenden Sonnenglnten , nach
dem verlorenen und so geliebten Vaterland .

Immer rhythmischer verneigten sie sich , in den Augen
glühte Ekstase , und die langen , weißen Barte zitterten vor

Erregung . Ihre eigenen Stimmen rissen sie fort und die

Rbythmen der Gesänge , die aus ihrer Brust in den leeren ,

stillen , dämmrigen Raum sich ergossen , und schluchzten und

baren und flehten und über das Mißgeschick wehmütig
klagten und die Güte und die Macht des Herrn der Heer -
scharen rühmten .

Hinter den Fenstern breitete sich tiefe Stille aus .
Die großen Arbeiterkasernen auf der anderen Seite der

Straße , dem Arbeitszimmer gerade gegenüber , begannen in

allen Stockwerken aufzuleuchten , und durch die Fenster an der

anderen Secke — es war ein Eckzimmer — ragte das Dickicht
der Tannen des Parkes schwarz empor .

Schaja saß in der Mitte des ZimmerS : ihm gegenüber¬
lag ein großes Eckfenster , durch das seine Blicke flogen und

an die riesigen Fabriksmauern sich klammerten . Wie mittel -

alterliche Basteien sahen sie aus . mit ihren unzähligen Schorn¬
steinen und Vorsprüngen .

Schaja betete innig , konnte aber auch nicht für eine
Weile seine Blicke ' , von diesen mächtigen Mauern wenden ,
die immer mehr mit der einbrechenden Nacht verschwammen .

Der Gesang hielt an , bis eö völlig Nacht ivurdc .

Die Sänger packten ihre Betgewänder in Samtsäcke ein ,

auf denen goldgestickte hebräische Zeichen schimmerten .

„ Hier hast du einen Rubel , Mendel . "

Er gab dem Mann ein silbernes Geldstück , das der Sänger
sorgfältig am Fenster prüfte .

„ Sieh ' s dir nur an , das ist . ein echter Rubel ! Und dir ,
Abraham , dir zahl ' ich heute nur fünfundsiebzig Kopeken , du

battest keine rechte Lust heute , du simuliertest das Singen .
Wolltest du mich und Gott betrügen ? "

Mit Augen voller Tränen und Ekstase blickte jener Schaja
an , nahm die Nolle Kupfermünzen , sagte leise den Gruß und

verschwand geräuschlos .
Rosa stand die ganze Zeit über an der Tür . Sobald die

Sänger fortgegangen waren , drückte sie auf den Knopf , und
das elektrische Licht überflutete das Zimmer .

„ Rosa ! "

„ Brauchst du etwas fragte sie, sich zum Vater setzend .
„ Rein . Deine Gäste , sind sie gekommen ? "
„ Alle sind da . "

„ Unterhalten sie dich gut ? "
> Er streichelte ihr das Haar .

„ Nicht besonders , selbst Müller ist heute langweilig . "
„ Warum behältst du sie , wir können uns doch lustige

Gäste leisten . Wenn du willst , so geb ' ich Stanislaw den

Auftrag , er soll welche suchen ; in Lodz mangelt ' s doch nicht
an lustigen Menschen . Wozu sollst du dich für dein eigenes
Geld langweilen ? Und der Wysocki , was ist das für ein

Mensch ? "

„ Ein Arzt , so ganz anders , gar nicht Lodzermensch , er

hat eine aristokratische Familie , seine Mutter ist eine geborene
Gräfin , er hat Wappen . " �

„ Nur hat er nichts , worauf er sie tragen könnte . Gefällt
er dir ? "

„ So ziemlich , weil er den unsrigcn gar nicht ähnlich und

sehr gelehrt ist . "
„ Gelehrt ? "

Er glättete mit einer wunderbaren Bewegung seinen Bart
und hörte aufmerksamer zu .

„ Er hat ein Brich geschrieben , für daS ihm eine Univer¬

sität in Deutschland eine . goldene Medaille gegeben hat . "
„ Eine große Medaille ? "

„ Ich weiß nicht . "
Sie zuckte verächtlich die Achseln .
„ Wir werden einen Arzt fürs Spital brauchen , ich wurde

ihn nehmen , wenn er so gelehrt ist . "
„Zahlst du viel ? "

„ Ich zahle . Aber darum handelt es sich hier nicht . Er
würde eine große Praxis haben und meiner Firma dielten .
das allein ist schon Geld wert . Sag ' ihiu , er soll morgen
ins Kontor kommen . Ich unterstütze gern gelehrte Menschen . "

„ Hast du - StaniSlaiv aufgetragen , Boroiuiecki zu uns zu
bitten . "

„ Ich habe dir gesagt , Rosa , daß Borowiecki ein Mann
von Buchholz ist , und Buchholz und allem , was ihm gehört'
wünsche ich alles Unglück . Er soll Bankrott machen und
dienen gehen . Dieser Dieb , dieser Schwab ' , der da in einem

Hundewagen nach Polen gekommen ist und aus unS Geld

gemacht hat , — er soll bis zum zehnten Geschlecht vor -
kommen ! — wegen ihm bin ich immer krank , das Herz
schmerzt mich / er bestiehlt mich andauernd . Und dieser
Borowiecki , das ist sein schlimmster Schlvab ' I " schrie er mit

Haß .
„ Er ist doch Pole . "
„ Ein Pole , schöner Pole ! Als er seine Waren zu drucken

angefangen hat . hat man mir die Hälfte meiner Waren aus¬
Rußland zurückgeschickt , sie haben gesagt , daß es ein Dreck ist ,
daß die Buchholzfchen besser sind . Macht das ein Pole ! Er
verdirbt den Handel , er gibt den dummen Bauern solche
Muster und Farben , daß sie nehmen könnte jede Gräfin , was
soll das ? Wozu das ? Was Hab ' ich durch ihn verloren !
Was Hab ' ich verloren , was haben unsere Leute verloren !
Was haben durch ihn die armen Weber verloren ! Den alten

Fischbein hat er ausgefressen , dreißig andere Firmen hat er

aufgefressen . Du red ' mir nicht von ihm , mir tut gleich alles
im Innern weh , wenn ich an ihn denke . Er ist schlimmer
wie jeder schlimmste Deutsche , mit einem Deutschen kann mau
noch handeln , er aber ist ein Herr , ein großer Besitzer ist er ! "
Er spuckte haßerfüllt und verächtlich aus .

„ Soll ich dir Tee raufschicken ? "

„ Ich werde zu Stanislaw zum Tee fahren und werde

Julchcn die Spielsachen , hinbringen , die man mir heul ' aus
Paris geschickt hat . "

Rosa küßte den Varer auf die Wange und ging hinaus .

( Forts , folgt . ).



l . ' jWügJfruMaa Zfehang sehen am 20. Juli'

Jubiläums - LoUerie
Gesamtw . d. Gewinne Mark L116 (

100003
■ M III OTT

" sa

M Lose zum ßriglnaiprels v . S M. �
Postgebühr nnd Liste 45 Pf . außerdem .

10 Lose in feiner BanknotenlasGite für 30 M.
einschließlich Postgebühr und Liste

rtiliii
Custa ? Maase Nch%. ,

| - mrs

Inh .

NO 43, Heue Könlgstr . 86

K . SchwarsB ,
IScrlln .

SO 16, Noanderstr . 38.

. Teilz . wöchentl . 1 M. Plomben 1. 50. Goldin -
j krönen 18 M. KSiuizSehen m. Einspr . höchst

' von " an schmsrzimd . Umarb . schlechts . Gebisse . Rep .
ZaunarztWolf sol Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprechz . 9- 7. *

Qroße
Bureauränme

ZwäZNZirIST $

Vorderhaus 1. iiage

« ÄriMmrEÄW

Verkäufe

Holztäder ! aller Größen ,
Lcitcrwogcn , eigenes Fabrikat ,
bMg . Weidlich , Brunnen -
straße 36. _ __ _ _ _10711*

Abessimer , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakvb -
straße 2S/22 . ld4K *

Lciterhaudivageu , Kasten -
wagen , extrastabil , dauerhaft ,
Auswahl , Holzräder . Lands -
bergerfiraße 19, Schmiede . S2K *

PsandleihhauS , Hermann -
platz L. Wlassenauswahl ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Maskafüchfe , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletots , Herren -
anzüge , Teppichverkauf , Uhren -
verkarrf . Passende Festgeschenke !

_ _ _ _ _ _10 IST

Nutzhiihuerzucht . Ein Buch
für Anfänger . Mit zahlreichen
Nustrationen . 1 Mlark . Buch -
Handlung Vorwärts , Linden -
straße Z ( Ladenl .

Velzgarnituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhrenverkans , Silbertaschen .
Leihhaus , Warschauerstr . f . *

Dcstmalwazen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Vorrat
Wagner , Cöpenickerstraße 71.

_ _ lAiK *

Klappsportwagen , Kinder¬
wagen . Tiet , Voltastr . 49, ! I .

_ _ 40K *

Nähniaschineu , gut erhalten ,
verkauft Hollerbaum , Grüner
Weg Ol. 1176K *

Teppiche , Vorleger , Portieren ,
Stores , Gardinen , Steppdecken ,
Tütlbet . decken , Diwandecken ,
Tischdecken , alles wenig ge-
braucht , verkauft ab 19 Uhr
Fried , Neukölln , Fricdelsw . 34.
rechter Hof II . _ 80/14

Teppiche , Bettvorleger , Di¬
wandecken , Tischdecken , Tüll -
stores . Potsdamerstraße 199,
Fischer . 116K »

Leihhaus Nossnihaker Tor ,
Linienftraße 293/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau¬
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakataschen ,
neue Herrengardcrobe . Sonn -
tags geöffnet . _ 140fl *

Elegante Kostüme , Damen¬
mäntel , Damenulster , Damen -
rocke, Blusen , Herrenanzüge ,
Burfchenanzüge , Wintervaletots ,
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Berlinerstr . 41. 12K *

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wte neu , tulltg , Re¬
paraturen prompt . Kastory ,
Kottbuserdamm 6, vorn hoch -
parterre . K3K*

Seltene Kaufgelegcuhett !
Schwergeschuitztes großes Her -
renzimmer mit Tisch , Schreib -
fessel und Stühlen , sehr preis -
wert . Besichtigung lohnt .
P! öb «lhaus M. Hirschowitz ,
SQ. , Skalitzerstraße 25. Hoch-
bahn : Kottbuser Tor . _

*

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wvhnungs -
Eiurichmnaen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Iiath ,
Elsasierktraße 44, am Oranien -
burger Tor . _ . 13LK *

Bcttxestell , Matratze verkauft
Königgrätzerstraße 63, Portier .

270Lb

Chaiseloupues , nagelneue ,
99,90 an. Walter , Stargarder -
straße 18. _ _ _ 258K *

Schlakzimmer ! J~lHelleiche ,
großer Ankleideschrank mit In -
tarsien . gediegene Ausführung ,
komplett nur 1859 , — . Be¬
sichtigung lohnt ! Möbelhaus
Osten , nur ÄndreaSstraße 39.

K110/11

Möbelgeschäft , 38 Jahre be¬
stehend , verkauft jevt Belle -
alkiancestraße 14a noch zu bil -
ligen Preisen , solange Borrat
retcht , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer , mo¬
derne Küchen . Speisezinnner ,
Eiche , 1350, —, Schlafzimmer
359, — , Küchen 380, — . einzelne
Ankleideschränke , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel hcdeutend un -
term Preis . Sicheren Leuten
Aahlungscrleichterung . 3KK *

Stuben - und Kücheneinrich -
tnng sehr billig . Möbelschatz ,
Brnnncnstraße 169, Eingang
Anklamerstraße . _ 245/4 *

Möbel - Groß , Große Frank¬
furter Straße 141, zweites Ge-
schüft : Jnvalidenstraße L, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bär oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra >
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5�Mark . _ _ 142K *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Fraickfurterstraße 58, im
Norden Bad straße 47/48 , lie -
sert auf Kredit an jedermann
hei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester - Ausführung . Besichti¬
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Liefere auch nach aus -
wärts . Sonntags 8 —16 ge¬
öffnet . 166K *

Pianos auf Teilzahlung und
zur Miete . Pianohandlung ,
Göbenstraße 19a . _ _ 51Kff

Mandolinen , Biolinen , 25 an ,
Kaffeegcige 159, — . Musikschule ,
Prenzlauer Allee 88. 89/19

Grammophon , einen Sport -
liegewagcn verkauft Martin -
Opitz - Straße 3, vorn 1 Treppe
geradezu . - fl71

pski - psaee

Fahrrad , Damenrad 75, —,
Herrenrad 59, — , auch Frcilauf -
räder . Kraus , Andreasstraße
22, I. 89/9

ÄHMß & MS

Erwerbs -
MögilcbkeUen

bietet die nächste Zukunft Eine tiel
greifende Änderung unseres gesamten
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Hau
dels steht bevor, und es werden über &P

geschulte
Krähe gesucht

iefn< Angehörige technischer Berufe
u. Handwerker soften nicht versäuraeft ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten dex
kommenden Zeit anznpasseq , um teil
zuhehmen an den winschaflllchen Er
folgen, die naturgemäß das Ergebnh
des gewaltigen Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rasch und grflndlieb
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst
Unterricht eine gröndlicbe Aasbildung
in technischen Wissenschaften zu er
werben , sind (Jie technischen Selbst
ünterrichtswerke „ Sy�t . Karnack
dachfeld " . 80 S. starke Bro

schüre kostenles *
Bonness S Hachfeld , Potsda »

Postlaeli 167

Lacke bis 18,00 , Bleiweiß
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustraße 5. ( Rollen -
dors 2373. ) *

Reine Wanze mebrt
nur mit Kammerjäger Berg ' s Nicodaal I und II zu erzielen .

Je - tzt beste Zeit aar SJrutverniclifans .
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwend . Ges . gesch .
Doppelpak . M; 2. — . Ausreich , für 1— 3 Zimmer u. Betten .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim . Bei Ein¬
sendung von M. 2. 40, a. Postscheckkonto Berlin 31286 .
Pprtofr . Zusend . n. ausw . d. Gen . - Vertr . Herrn . A. Groesel ,
Berlin , Koniggrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 .

_ [ 202/17 *

Cigaretten
1000 IE 88- HL
1000 I P 130 „ o. il .
1000 I P 135 „ m. Gold

Versand gegen Nach¬
nahme oder Vorherein -
sondnng nur sortiert zu
gleichen Teilen . Auch
von 100 Stück an .

Nur an Verbraucher
und Gastwirte .

Fredy , CigaFeUen-
Verfcrieb Norden ,

Berlin N 54,
BrnimeEsiraSe 17 .

Pernruf Norden 2343 ,
Geöffnet ununter -

Metallschmelze . John kaust
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . 260K *

Piatinabfälle per Gramm bis
7,89 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren, - Tafelaufsätze ,
Treffen , photographische Rück »
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebiffe , sal -
Petcrsaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kauft Platin - und Silber -
schmclzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Plattnabfälle ! Gramm bis
7,89 ! Zahngebiffe ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glüh -
strtmpsasche ! Filmahsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einiaufsbureau , Weherstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Fahrradankauf . Schwandike ,
Linicustraße 13. _ 72/8 *

Korke zu den jetzigen er -
höhten gesetzlichen Hoch'

auch , abgeholt . 246/16 *

Z- hugebisie ! Platinabfälle ,
7,39 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid lauft
Silberschmelze Christtonat , Co-
Penickerstraße 29a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 117/3 *

Weinkorkc , gebrauchte ( über
85 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . _ _ _ _ 161K
~*®cffforfc ( Naturkork ) kauft
jeden Posten mit Genehmigung .
29 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottcnburg , Windscheid -
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . 161K

Echallplatten , alte und Bruch ,
kauft jedes Ouantum zu gesctz -
lichcn Höchstpreisen . Rachcm -
stein , Charlotteuburg , Wind -
fcheidstraße 3a. 161K

Federbetten , Bettwäsche , Gar -
dinen oder Stores sucht Else
Lindner , Alte Jakobstraße 84.

39/19

MMZWLM
Tanzschule Friedrich , Michael -

kirchstraße 39. Täglich An -
fängerkurse . Schülerkurse . Kin -
derkursc .

_ _ _ _ _ _ _

19K *

Kaufmännisch « Privatschule
von Hugo * Strahlendorff ,
Beuthstraße 11, am Spittcl -
markt Lehrpläne unentgelt¬
lich. Unterricht in allen kauf -
männischen Fächern sowie in
Kurzschrist ( Stolze - Schrey ) ,
Maschinenschreiben , Schönschrei -
ben . Deutsch , Englisch , Franzö -
ffsch. Anmeldungen jederzeit .

122K *

Englischen Unterricht für
Anfänger nnd Fortgeschrittene ,
sowie deutsche nnd französische
Stunden erteilt G. Swicnty ,
Charlotteuburg , Sttlttgarter -
Platz 9, Gartenbaus IV. *

Daucrwäfchc verkleinert und
repariert Boru , Reichenbergcr -
straße 7. _ _ __ _ _ _ _79/17 *

Kunstst�serei Große Frar . k-
furlerstratze 67. 58K *

Darlehn , 6 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmcrs -
dorser�Straße 163. _ _ 49K *

100 Mark Belohnung zahle
ich demjenigen , der mir den
an, Donnerstagabend von
meinem Grundstück , Baum -
sckmlenwcg , Behrinqstraße , ge-
stohlenen Gartenschlauch ans
Gummi , zirka 17 Meter lang ,
mit Sprcnggarnitur , wieder
herbeischafft . Bor Ankauf wird
geivarnt . E. Bauermeister ,
Schciblcrstraße 2. 2719b

Vermietungen

Ravenestraße 6 16 Jahre
Parteilokal mit Saal Oktober
zu vermieten . 78/14 *

Großes einsaches möbliertes
Zimmer , Kochgelegenheit , zum
1. August , auch für zwei Per -
soncn , Dauermieter erwünscht ,
zil vermieten . Fr . Schmieder ,
Berlin W. , Wonnserstraße 5,
Hof I. 2712b

UrMWWiM

Korbmacher auf runde Ge-
schoßkörbe� stellt ein Mosch ,

SpezMarzt
I ) r . med . Koeben für ! "

Geschiechtskrankheiten , !
Haut - , Harn - , Frauenleiden, )
nervös . Schwäche , Bein¬

kranke . Behandlung
schnelLsicher u. schiuerz - 1
los ohne Berufsstörung j
in Dr. HomeyerÄ Co . j
konz . Labor . f . Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frieilrieteff . ! l,SÄ: i

Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1. !
Honorar mäOig , a. Teilzahl .

Seaarates Dameitzimmer .
tEntsrai «

Granit - Schrifthauer verlangt
Krause , Ackerstraße 38.

Drücker für echte Silber -
tvare gesucht bei kurzer Ar -
bcitszeit und gutem Lohn .
Meldungen vormittags bei
Franz Mosgau , Markusstr . 59.

1- 189

W. 57. Blumenthalskraße 14.
2705b

Lavsbursche , 14— 16 Jahre
alt , gesucht . Kaineradjchast ,
Flottwcllstraße 3. Kl 183

Schulenllaffeuc Knaben als
Lagerburschen verlangt Georg
Stitk «, Verlagsbuchhandlung ,
Mittelstraße 18�. _ _ 2715b

Maschinenwärter , auch Kriegs¬
beschädigte , sudien srtort A.
Jandors u. Co. , Belle - Alliancc -
Straße 1/2. Meldungen im
Maschincnhaus . Ä130/12

Photograph , Uchttger , mit
allen einschlägigen Arbeiten
genau vertraut , sofort yesucht .
Meldungen in der Zett von
97 —1 Uhr vormittags oder 5 —7
Nhr nachmittags in der Per -
ssnal - Verwaltung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Straßel/ü . _ JH30/13

Markthelser , der möglichst
als solcher im Buchhandel bc-
reits tätig war , verlangt Buch -
Handlung Flottwellstr . 3, Erd -
geschoß rechts . _ _ _ _K11L4

Korseitnähcrin verlangt Aß-
nmß , Wilhelmplatz 2, Char -
lottcnburg . _ _ 2708b

Stenotypistin , evenwell An¬
fängerin , gesucht . Ingenieur
SrÄs , Cbarlottenburg . Wind -
scheidsrraße 16, Gartenbaus IV.
Persönlich vormittags . VelO— 11
oder schriftlich . Kl 188

Taschenlampen - Batterien !
Kohlcnprefferinnen , Koblen -
wicklerinncn , geübte , fleißige ,
auch Ungelernte werden zum
Anlernen eingestellt . Lück,
Reukökln , Neue Tonaustr . 83.
_ _ tl99

Zeitunpsaustrügeriuneu , Tour :
Rosinenstraße , Khminerstraße ,
gesucht . „ Vorwärts " - Spcdi -
tion , Charlottcnburg , Scscn -
Heimerstraße 1.

" *

stellt ein 592 *

WW. UiklHMWlM

lÄedtiFS L!eiivl/iZ !5tm
Mi and pwandf

suchen sofort 130/14L

A. Jandorf & Co. ,
BeUe - ÄUiancestr . 1/2 , Gr . Frankf . Str . 113,

Bronnenstr . 19 — 21, Kottbuser Damm I,

Charlotteuburg , Wilmersdorfer Str . 118/119 .

Meldungen : 12 — 2 Uhr mittags
5— 7 Uhr abends .

"

Eaiaarbesiery
für auswäriige Baiistellen sofort gesucht . Zu melden b «

U' liid� obe - ld �ik E- angelott . Berlin W 57 ,
Bnlowstrafte 70 . 9732 *

. ibilMseUe
« « n » « vlertiAen Eintritt xesnekt .

YI?emtislei ' .
geleu . tier Baiischlosser odcrMecha -
niler , f. Schloßsichcrungsbauverl .

Berliner Tiirschließerfabril ,
liud . Werth , Kl. Alexanderftr . 28.

258Meiler - »

Rrbeiierinnen
sucht zu sofqrtigem Antritt

I. I>,k!°iiii

klMWülilöSss
erhalten sofort Anstellung .

Meldungen von 9 —11 nnd
5 —7 Uhr Voßstr . 8, Technisches
Bureau . 2113/16 *

A. Wertiteim G. in.
b. H.

A eitere , zuverlässige , möglichst
militärfreie 592 *

Kutscher
sticht zu sofortigem Antritt

LJ. D. Riedel A. - G. ,
Berlin - Britz .

Lasfwapnwerke M. Ä. M. - Saiirer
Abt . Reparaturwerkstatt . Blüchers : r . 32 .

kitzlige Bauarbeiter
verlaugt . Meldungen beim Poller Pauli , Charlottenstr . 47,
Eingau t Rosmarienstraße . _ _ _ _2697b *

Arfeeiterlnneas für leieüle Ärfceit
verlangt sofort 267/90 *

Manoli Zigarettenfabrik , Rongestr . 22/24 .

Ein tiiebtp fiansfeer
( auch leicht Kriegsbeschädigter )
der mit der Expedition Bescheid
weiß , findet dauernde Stellung
bei Hermann & SeJimidt A. - G. .
Schönhauser Allee 161. *

McmiWOisff .
selbständig arbeitend «, soj. verl .

Berliner Utzoioren - Kcs . .
Markusstr . 52 . 18931 *

Sehi�ssr aüer Ärt

Maschiiienschlasser
Baascbiosser

Kesselseämiede

Kräftige ArbeifsburscheR

Sietsnwärmer

Bieekspanner
sofort gesucht . 80/13

G. Ade lab. Herrn. Kade,
Reinickendorf . Oft ,
Sommecftr . 15 — 21,

am Bahnhos Schönholz .

Schmiedegcselle ,
im Wagenbcschlag und Wagen -
reparaturen erfahren , suchen
Gastmann äc Co . G. m. v. H.
Kohleugroßhdlg . , Ouchowstr . 6/7 .

Äntomcbil -
und ioioren -

Scblusser
sucht 145L *

Benz & Bis. A. - &.
Charlottcnburg ,

Salzufer ä ; 3 .

Linotypesetzer
im Berechnen sucht 80( 17

' Hermann , Bcnthstr . 8 .

Arbeitsbursche
sticht Neutral - ff1Im,SehdeIft . l0/ll

MleMv�MlllevjeZer
sofort verlangt . Buchdruckorei
Alüller «. Co . , Cöpenicker
Straffe 22 ,

Arbeiterinnen
für Hand - und Maschinen¬
arbeit stelle » ein 257 '

Spe/islstonsirulttlonen
Glezgiltss . Birkbusehstr . 37.

Anlrgerinnen ,
Boyenflingerinncn
Prägerinuen , 1258 *

auch Mädchen znm Zlnlerncn
finden dauernde Stellung bei
Heyman » & Schmidt A - G. ,

Schönhauser 3lllee 164.

' Arbeiterinnen
auf Drillingsgestellc und Aus -
ziehen sucht IlansehiUlt .
Spandau , Charlottenstr . 10. *

MllklÄ ' ÄSJmi
SanitaS , Kottbuser Ufer 33 .

Urfeiltsfeurscliiii
Baäfahrev

'

Buehdraekerei Torwarts , LiDd - enstfaRe B,
4 . Hof links part . 11S2L

Chauffeur
| zur Führung eines Lastwagens gesucht . 1187L * I

C. Ä. F. Sabtam G. m. b. H. ,
Chemische Fabrik , Adlershcl bei Berlin .

Helfer

Lehrsränlein
für Bureau , Lager und Arbeits -
stuben . Vlusenfabrik Wall ,
Rene BSinterfetstftr . I ? .

ZWMiiSÄeiR «
und

- Maschinenarbeiterinnen
per sofort oerlangt 11852 *

Jungsrinaun ,
Schwetztei . Straße 13.

- Filmspannevin
sofort gesucht .

Steutt - al - Film ,
Seydelslraße 10/11 .

80/7

ß . tmirii g' CB' i isueis

für d£ : i „ Vorwärts "

Dorlin * Markusstr . 36. Lausitzer PL 14/15 .
Bvi IUI • PotersburgerP ] atz 4. Liadenstr . 3 .

Blumenthalstr . 8, Hof parterre .
Wilhelmshavener Str . 48.

SeilÖÜ3berg Meininger Straße 9.

Cbarlottemiurg ätSSÄ "

werden eingestellt in folgendenFilialen

HeUkÖliD*. Liegkriedstr . 28/29 .

Lichtenberg : k.
Pankow Mühienstr . 70.

Borsigwalde : Kienast , Ränsch - Str . 10

Meldezeit von 11 bis 1' / , Ubr und 4ft , bis 7 Uhr .

für die Montage von Zentralheizungsanlagen zum 1
sofortigen Antritt gesucht . 2711b 1

Oebr . Körting A. = G, ,
Filiale Berlin 3fW , Alt - HoabU 3 .

lirii
sofort verlangt 2702b

Äwrte BsElin.
Zimmerstr . 92/94 .

AMMll l ! . SS « W
verlangt Idedizinischez Waree -
hau » A. - G. , Fabrik Heidestr . 52.

Einrichter -

für Automaten

für Revolver
stellen ein 257

Spezialkouftruktioneu ,
Steglitz , Pirkbuschstraße 87.

Wir suchen sür unseren Betrieb

ungslernlö Arkciler
in größerer Zahl , serner

W erkzeugschlosser
und für Feuerwehr geeigneie Leute .

Arßeitefannalnnesteiie der Pulverfabrik Premnitz,
Babhcnew , Bahnhofftr . 22. 12/1 *



vollständig vernichtet sei . Die Redner wiesen den Gedanken zurück ,
mit den feindlichen Soziali slen Besprechungen
auf der Grundlage ihrer Antworten aus die Kriegszieldenkschrift der

Arbeiierkonferenz der Alliierten anzuknüpfen .
Eine zu Ehren der Alliierten veranstaltete sozialistische Kund «

gebung am T r a f a l g a r Square , an der die Sozialisten -
führer Tille tt , Thorne , Hyndman und Vertreter des
Amerikanischen Sozialistenverbundes teilnahmen ,
nahm eine beifällig begrüßte Entschließung an . in der erklärt wird ,
daß die Ardeiter von London sich jedem Frieden widersetzen , b i s
die Hohenzollern und Habsburger militärisch
vernichtet seien . Trotzdem sie einen Frieden ohne imperia -
listische Erweiterungen und Kriegsentschädigungen wünschten , so
versicherten sie doch , daß kein Frieden ohne volle Entschädigung für
die von den Deutschen angerichteten Verwüstungen und den Wieder -
aufbau der Gebiete der niedergeworfenen Nationen ausreichend sei .

�n diesem Sinne wurden Botschaften an Clemenceau
und Wilson abgesandt .

Ter Sozialist Tborne erklärte , es sei klug gewesen , daß
Troclsira der Paß verweigert worden sei , denn es sei sicher , daß
Troelstra im heimlichen Einverständnis mit dem
deutschen Auswärtigen Amte sei . Ein Dokument , das
im Juni 1917 in die Hände der englischen Regierung gefallen sei ,
beweise das . Hyndman verlas einen Brief von Clemeiiceau , in
dem dieser sagt , die Opfer , die die Franzosen brächten , seien furcht -
bar . aber der Sieg sei gewiß , wenn nur die freien Völker sich
gegen die Barbaren . verbänden .

Es handelt sich hier um eine Kundgebung der nationa -
listischen rechten Gruppe der britischen Arbeiterbewegung , die
im Verlaus des Krieges uister Führung des greisen Hynd -
nian und des W' ll Thorne als nationaler Arbeiterverband
organisiert wurde , um der imperialistischen Politik einen

sozialistischen Helfer zu geben . Die Gruppe führt eine un -
beschränkte und uuverschleierte Kriegstreiberpolitik , will den

Zerschmetterungskrieg , den Lloyd George proklamierte , und
weist die Konzessionen an den Verhandlungsgedanken , zu
denen die englische Arbeiterpartei sich in Rücksicht auf den
Druck der kriegsmüden Massen bequemen mußte , mit schroffem
Widerspruch ab . Daß diese Gruppe Hand in Hand mit
angeblichen amerikanischen Sozialisten , in diesem Falle also
Anhängern einer erbitterten Weiterführung des Krieges , para -
diert , gehört ebenso zum Bilde wie der Clemenceau - Brief , der
beriefen ' wurde , und�wie der verdächtigende Anwurf gegen
Troelstra , aus dessen Munde eben erst Worte einer Auf -
fassung der Neutralität gingen , die das , was ihm vorgeworfen
werden soll , völlig ausschließen . Doch Troelstra bedarf keiner
Verteidigung . Der brutale Bekennermut , der sich nicht scheut ,
die Paßverweigerung zu decken , richtet sich selbst und braud -
markt arich diesen Vorstoß gegen den Mann , in dem der
proletarische Vermittlungsgedanke seine reine und starke Vor -

körperung hat .

Der fimerikaner - Zlug gegen Koblenz .
Verlin , 15 . Juli . W. T. B. A u ch d a s s e ch st e und letzte

Flugzeug des zum Ancjrisf aus Koblenz angesetzten
amerikanischen Geschwaders i, . in unsere Hand gefallen .
Damit ist das gesamte Geschwader , dem es nicht gelang , auch
nur eine einzige Bombe abzuwerfen , oder sonst irgendwelchen
Schaden anzurichten , dank unserer Abwehrmaßnahmen restlos
vernichtet worden .

Amerikanische an üeutsche § rauen .
Dem deutschen Frauenstimmrechtsbund ist dieser Tage

folgende Resolution der nationalen Frauenpartei der Vereinig -
ten Staaten zugegangen :

Da die Stimme deutscher Frauenorganisationen , welche nach -
drücklich in ihrem Vaterlande ihre politischen Rechte fordern , bis
zu uns gedrungen ist und durch die ganze Welt schallt , würdigen
wir , in einer Massenversammlung zu Chikqgo vereinigten Frauen ,
ihren tapferen Schrei um Gerechtigkeit , einen Schrei , der nicht er -
stickt werden soll in allem Getöse dieses schreckcns -
vollen Kampfes der Welt .

Wir begrüßen ihre Kundgebung für eilte Demokratisierung ,
da sie vielleicht e i n hetlbringen�es Ergebnis dieser Jahre ent¬
nervenden Kampfes , Jammers und Opfers bedeutet , und wir wü' n-
schen , daß diese Aeußecung der Sympathie irgendwie zu ihnen ge -
langen möge .

Die Resolution wurde am 2 4. Ja n u a r gefaßt . Es hat
also fast ein halbes Jahr gedauert , bis der Wunsch , diese Aeußc -
rung der Sympathie möge irgendwie nach Teutschland gelangen ,
in Erfüllung gegangen ist !

Vertagung des Malvv - Prozesses . Laut „ Teinps " wird in der
Senatssitzung vom 16. Juli voraussichtlich ein Antrag angenommen
werden , wonach die Verhandlungen des Malvy - ProzesseS auf Oktober
vertagt werden . Von der Anklage find 48 Zeugen geladen .
Die Verhandlungen dürften wahrscheinlich 29 Sitzungen in
Anspruch nehmen . Der Senat wird deshalb zweimal täglich vor -
mittags und nachmittags Sitzungen abhalten .

Russischer Staatshaushalt . Moskau , 12. Juli . fP . T. A. )
Auf dem 7. Allrussischen Sowjctkongreß ist eine ausführliche Auf -
ilellung der Einnahmen und Ausgaoen der Russischen Republik für
das erste Halbjahr 1918 veröffentlicht worden . Die Einnahmen
imd um 300 Millionen höher als im ersten Halbjahr 1917 . Für
Kriegs - , TemobilisationS - und Kriegsfolgclosten sind 4 Milliarden

' Slii ' Millionen Rubel verausgabt , während diese Ausgaben im
Jahre 1917 fast 23 Milliarden Rubel betrugen . Die Total -
summe der gelvöhnlichen und außergewöhnlichen Ausgaben für
das erste Halbjahr , einschließlich Kriegs - , Demobilisations - und
Äriegssolgekosten beträgt l7 Milliarden Rubel .

Finnland nnd die Juden . Der Stockholmer finnische Gesandte
Gripenberg hat aus Anlaß einer Pressenotiz über eine angeblich
bevorstehende Austreibung der Juden aus Finnland das Svenska
Telegrambhran zu der Erklärung ermächtigt , daß irgendwelche
V e r l r e i b u n g von Juden aus Finnland weder vorgckom -
nien ist noch jemals beabsichtigt war .

Um Selgien .
Die Erklärungen des Kanzlers werden in der oll -

ö e u t s ch e n Presse eifrig weiter kommentiert . Der „ Reichs -
bole " zieht plump vom Leder und führt alle Gründe an dafür ,

daß wir einfach verloren sind , wenn wir Belgien nicht fest in
der - Hand behalten . Während die „ Berliner Neuesten Nachr . "
versuchen , alldeutsche Möglichkeiten in die Kanzlerworte hin -
einzulisten , erhebt die „ Deutsche Zeitung " gerade gegen die

Unklarheit Hertlings ihren Unwillen :
„ Die Unklarheit aber über die Haltung , die die Rcichsvegicrung

wirklich in der belgischen Frag « einnimmt , ist durch die Kanzler -
erilärungen nicht beseitigt . Aus diesen Erklärungen
kann jeder das herauslesen , was er in sie hinein -

zulegen wünscht . Ob der Kanzler wirklich glaubt , daß - er
einer klaren Entscheidung auf die Dauer ausweichen kann , wissen
wir nicht . Unserer Ansicht nach wird er einer offenen , unzweideu -

öurian über Sünönis unö

Kriegsfragen .
Wien , 15 . Juli . Eine den beiden Ministerpräsidenten fdem

österreichischen und dem ungarischen ) vom Mini st er des

A e u ß e r n zugegangene Mitteilung über seine Auffassung der

auswärtigen Lage besagt unter anderem :

In den gegnerisch w Kriegszielen erkennen wir drei Grup -

Pen von Bestrebungen , mit denen versucht wird , das Fort -
setzen des Blutvergießens zu rechtfertigen : Freiheit aller Völker ,
die einen Weltbund bilden und ihre Streitigkeiten künftig
schiedsgerichtlich austragen . Zweitens : jede gegenseitige Beherr -
schung müsse ausgeschlossen sein . Drittens : Gebietsverönde -
r u n g e n auf K o st « n der Mittelmächte , außerdem ins -

besondere bezüglich Oesterreich - Ungarns innere Zer stücke -
lungen zum Zwecke der Bildung neuer Staatswesen .

Sachlich stehen zwischen den kriegführenden Parteien eigentlich
nur die Ziele territorialer Natur . Für Gerechtigkeit ,
Freiheit , Ehre , Völkerfrieden und Gleichberechtigung als Gebote
einer zeitgemäßen politischen Auffassung wollen wir uns selbst
einsetzen ; auch besteht in diesen allgemeinen Grundsätzen kaum ein

Unterschied . Auch den neuen vier Punkten Wilsons werden wir
warm zustimmen können . Wir sind immer bereit , mit allen Fein -
den tn Friedensverhandlungen einzutreten . Sühne für getanes Un -

recht können wir ihnen gegenüber mit viel mehr Recht verlangen ,
denn wir sind die Angegriffenen .

Heber das Bündnis mit Deutschland sagte
B u ri a n :

Tie ins Gemeinbewutztsein gedrungenen Erfahrungen aus

langer Bündniszeit veranlassen uns zu einem Ausbau des

Bündnisses streng im Geiste des alten Vertrages , im Einklang
mit den Wünschen der überwiegenden Massen ihrer Völker in

befriedigender Lösung aller ans dem Kriege entstandenen Fragen .
Der neue Bündnisvertrag soll die vielfachen wirtschaftlichen ,
militärischen und sonstigen Beziehungen den veränderten Ver -

Hältnissen anpassen , sowie die mit der Wiedergeburt Polens
zusammeyhängenden Fragen unter Rücksichtnahme auf die Wünsche
der Bevölkerung lösen . Ueber den Verhandlungen schwebt als

oberster Grundsatz die - Souveränität , die volle Parität und Un -

abhängigkeit der vertragschließenden Mächte . Das Bündnis soll
auch künftighin gegen niemand eine Bedrohung oder
eine Unfreundlichkeit bedeuten . .

tigen Erklärung aber
�

nicht mehr lange aus dem Wege gehen
können . "

„ Krenzzeitung " , Deutsche Tagesztg . " und „ Post " be -

fürchten die Aufgabe der F l a m e n p o l i t . i k und halten das

Ganze für ein von der Sozialdemokratie erpreßtes Zugestand -
nis . Graf Reventlow erklärt :

„ Die Ausführungen des Kanzlers beider Tage sind durch den
Druck der Sozialdemokratie und die Furcht vor ihr hervor -
gerufen worden . Das ist der eigentliche Kernpunkt der ganzen
Sache . Diese Angst scheint in Teutschland also nunmehr unver -

änderlich den maßgebenden Einschlag der politischen Weltanschau -
ung und Ziele bilden zu sollen . Man wird weit damit kommen . Die

fortwährende Berufung de ? Kanzlers auf die Oberste Heeres -
leiht ng wird am Endergebnis nichts ändern . . . j Ein selbständiges
Flandern , und Wallonien ist nur unter deutschem Kurs denkbar .
Der belgische Staat und die jetzige Dynastie sind im Lause des

Krieges zu einer Verkörperung , zu einem Symbol ' des Zusammen -
schlusses unserer Feinde geworden und nebst ihren Anhängern mit

Haß und sRachsucht angefüllt . Dem kann nur durch Teilung und

durch die Entfernung der Dynastie und . durch paritätische Pflege
und Entwicklung der beiden Stämme unter deutschem Schutze be -

gegnet werden . "

Woraus u. a. die schon anläßlich des Rümäncnfriedens
zutage getretene Tatsache erhellt , daß gewissen Leuten Prin -
zipicn schon nicht mehr heilig sind , wenn sie in anderer
Leute Stuben hängen .

Amsterdam , l!5. Juki . Das Rautcrschc Bureau meldet aus
London : Die englischen Blätter vergleichen die Reden Hertlings und

Lloyd Georges und sagen etwa : Die allgemeine Richtung der Poli -
ti ! Hertlings ist klaf , er würde gern die Freiheit des Handelns im

Osten erlangen , um seine Macht im Westen auszunutzen . Er ver -

gißt dabei , daß Präsident Wilson und die britischen Arbeiter diesen
Plan schon längst durchschaut und rundweg erklärt haben , daß dies

ganz unzulässig sei . Sie lehnen es ganz und gar ab ,
Belgien oder die besetzten Gebiete von Frank -
reich als Pfänder a n z/l s « h e n. Lloyd George und Wilson
haben der Welt ganz klar mitgeteilt , was wir wollen . Die letzten
Reden in Berlin zeigen nur , woran Deutschland sich gern klam -
mcrn oder was es als Reserve festhalten möchte , je nachdem die

Friedensverhandlungen in seine Politik passen oder nicht . Die
Blätter schließen damit , zu erklären , daß der Krieg nicht früher
aufhören werde , als bis der deutsche Kanzler sage , daß Deutsch -
land bereit sei , für Belgien Schadenvergütung und
S ü h n x zu leisten .

Stockholm , 15. Juli . Die Erklärungen des Reichskanzlers zur
belgischen Frage finden in der schwedischen Presse stärkste Be -
achtung , sogar „ S o c i a ld c m o k r a t e n� gibt zu , Graf Hcrt «
lings Worte seien insofern bedeutend , als sie klar aus -
sprechen , was man aus frühereu dunkele « Aeußerungen über

Deutschlands Haltung gegenüber der /gleichen Frage herauslesen zu
können glaubte , doch werde man von der Ententescite aus geltend
machen , daß die belgische Frage eine Rechtsfrage sei .
die ganz außerhalb jedes Tauschl ? andels stehe . „ Dagens Nyhcter "
bedauern den Zusatz über Belgien als Pfand , da auch nach ihrer
Meinung diese Anschauungsmeise von der gegnerischen Seite nie -
mgls werde gebilligt werden . Auf jeden Fall könne man jedoch
nicht leugnen , daß Graf Hertlings Auslassungen einen Schritt
vorwärts bedeuteten . „ Dagblad " schreibt , selbst wenn nach immer

zwischen der deutschen Auffassung und der der Entente über die

belgische Frage bedeutende Verschiedenheiten bestehen , mutz man
doch auf Seiten der Entente , falls man aufrichtig sein will , kon -

statieren , daß die Aeußerung des Reichskanzlers einen bedeutungs -
vollen Schritt im Sinne des Entgegenkommens bildet . Graf Hcrt -
lings Erklärungen wurden nach seiner Rückkehr vom Hauptquartier
abgegeben , sie gehören auch zu jener - Politik , in bezug auf welche
er sich die Uebercinstimmung des AdmiralS v. Hintze sicherte , » nd
man dürfte daher für bewiesen halten , daß sowohl der neue Mi -
mster des Aeutzern wie auch die Oberste Heeresleitung hinter Hert -
lings Erklärungen stehe .

/ Herrenhaus unö Wahlrecht .
ES gibt keinen Wahlreckstsfreund . der seine Hoffnungen

bei der Erlangung eines befriedigenden preußischen Wahl -
rechts auf das Preußische Herrenhaus gesetzt bätke . Trotzdem
ist die preußische Regierung in ihren Wahlrechtsnöten in dieses
Haus geflüchtet . Wie man sie und das preußische Volk dort

voraussichtlich behandeln wird , darüber werben dem „ Berliner

Tageblatt " aus anscheinend wohlinformierter Quelle diese
Eröffnungen gemacht :

Der 28er Ausschuß des Herrenhauses soll , soweit bisher fest -

steht , am 4. September seine Arbeiten beginnen . Schon heute
kann indessen gesagt werden , daß das Wahlgesetz in der Form , wie
es vom Abgeordnetenhaus herübergekommen ist , keine Aussicht

auf Annahme hat . Soviel man jetzt übersehen kann , stehen
sich im Herrenhaus zwei Strömungen gegenüber : eine , der jede

„ Demokratisierung " nach wie vor ein Dorn im Auge ist , und die

infolgedessen noch weitergehende „ Sicherung " verlangt , und eine

zweite Strömung , die stärkere von den beiden , die ein

neues Kompromiß anstrebt . Diese zweite Richtung , die einen

Teil der Rechten und die . Mehrzahl der Mitglieder der neuen

Fraktion umfaßt , fürchtet offenbar den Eindruck und die Wirkung
einer eventuellen Auflösung des Abgeordnetenhauses ( au die man

aus der Rechten immer noch nicht glauben will ) und eines mög -

lichen Pairschubs . Sie propagiert daher die Anschauung , man könne

für die Wahlen zur Zweiten Kammer sehr wohl das gleiche

Wahlrecht bewilligen , wenn mau nur auf der anderen

Seite die Erste Kammer mit ausreichenden Schutzwehren zu um -

geben vermöge . Die zweite Richtung würde also das Hauptgewicht

auf eine „ Verbesserung " der Herrenhausvorlage legen . Wie die

einzelnen Abänderungsvorschläge aussehen und wie die Aussichten
des neuen Kompromisses überhaupt sind , darüber läßt sich zur
Stunde noch nichts sagen .

Es kann heute schon gesagt werden , daß die Sozialdemo -
kratie und mit ihr gewiß die erdrückende Mehrheit des preußi -
schen Volkes in einem solchen Kompromiß nicht die loyale

Durchführung des königlichen Versprechens , sondern das ge -
rode Gegenteil von ihr erblicken würde . Früher hatte dos

Abgeordnetenhaus Rechte , und die Wähler hatten keine . Jetzt
sollen die Wähler Rechte bekommen , aber das Abgeordneten -
bans soll keine Rechte haben . Es bliebe also in neuer Form
bei dem alten Grundsatz : Wählen dürft ihr , aber es nützt euch

nichts ! -
•

Zur Sekämpfung öer Wohnungsnot .
Erste Mahnahmen dcö Staatskommissars . .

Ter Staatssekretär für das Wohnungswesen ( dem boshafte
Leute nachsagen , er habe seine Tätigkeit damit begonnen , daß er

sich unter Hinaussetzung seines Vormieters eine Zehr bequeme Weh -
iiuug verschaffte ) hat an die Regierungspräsidenten eine Ver -

fllgung gerichtet , in der er die Behörden anweist , auf schleunige
Einrichtung von Wohnungsnachweisen in den Ge -

mdinden hinzuwirken . Für Gemeinden niit mehr als 10 000 Ein¬

wohnern besteht nach Artikel 6 des preußischen Wohnungsgesetzes
die Verpflichtung hierzu , für kleinere Gemeinden hält der

Staatskommissar die Einrichtung ebenfalls für wünschenswert . Erst
der An - und Abmeldezwang

■ für die Vermieter werde in Ver -

bindung mit den Ergebnissen der Wohnungszählungen ein zuver¬
lässiges Bild von der Lage des Wohnungsmarltes in den einzelnen
Gemeinden geben . Felnpr sei jetzt schon ins Auge zu fassen , daß,'
ähnlich wie bei den Arbeitsnachweisen , eine Verbindung zwischen
den Wohnungsnachweisen der benachbarten Gemeinden , Bezirke
und Provinzen geschaffen werde . Ein Handiiihandarbeiten der .

Wohnungs - und der Arbeitsnachweise sei überhaupt
zu empfehlen .

Eiste nationallibcrale Wahlrechtsversammlung verboten . Für
den vorigen Sonntag hatte die natlonaltiberale Partei des Wahl -
kreises Saarbrücken - Ottweiler - St . Wendel eine Wechlrechtsversamw -
lung einberufen , in der , entsprechend dem Charakter der Partei , die
drei Abgeordneten des Wahlkreises , Major Prof . Dr . Herwig
( für ) , Landgerichtsdirektor Geh . Justizrat Dr . Karl Hbchling
und Generalleutnant v. Schubert ( gegen das gleiche Wahlrecht )
sprechen sollten . Tie Abhaltung der Versammlung ist jedocb von
dem zuständigen Kommandierenden General nicht genehmigt
worden .

Herr v. Gcrlach , der schon seit Jahren das sozialistische Partei -
leben als Fremder von Tistinktion interessiert verfolgt , versichert
in seiner neuesten „ W. - a . - M. " - Betrachtung , die Sozialdemokratie
habe sich in der letzten ' Krise „löblich unterworfen " . Er liefert da -
durch ein hübsches Gegenstück zu der Behauptung der Rechtspresse ,
die Regierung habe sich — durch Abgabe der Erklärung über
Belgien — der Sozialdemokratie unterwarfen . —

Ueberschrieben ist der Artikel „ Ick dementiere mir " und unter
zeichnet „ H. v. Gcrlach " . Herr v. Gerlach hat sich allerdings
schon sehr oft m seinem Leben dementiert . Früher z. B. versuchte
er die Sozialdemokratie von rechts her zu spalten , Jetzt bemüht er
sich au jedem Montag , von links her die Richtungen nur noch gründ -
licher gegcueinanderzuhetzen ; treu geblieben ist er sich, . rechts und
links , allerdings in der Rolle des Zaungasts . Die Rechte hat
seinerzeit die intime Einmischung des — wegen seiner monarchi¬
schen Gesinnung — nicht sozialdemokratischen Herrn v. Gerlach
in alle, ' auch die heikelsten und schmerzlichsien . Parteiangelegenheitcn
peinlich empfunden , die Linke scheint beute weniger empsindlick ,
denn die unabhängige Presse ' druckt seine Artikel ( „selbst der
bürgerliche Herr v. Gerlach " usw . " ) fleißig nach .

„Allerhöchst dexa weise Rcichsregierung . " Der Kongreß der
deutschen Kolonisten der Westukraine hat an Wilhelm II . ein
Telegramm gerichtet , worin er „alleruntertänigst seiner Hoffnung
Ausdruck gibt , daß es Eurer Majestät und AlleLhöchst dero
weisen Retchsregierung unter Gottes fernerem Beistand
gelingen möge , den deutschen Kolonisten der Ukraine auch ferner
Beistand zu gewähren " . ,

Ten notwendigen Beistand wünscht den armen Leuten natür -
lich jeder Mensch in Deutschland , eingeschlossen die , die sich nicht
enthalten können , über den drolligen Stil dieser Kundgebung ein
wenig zu lächeln .

Leßte NaÄricktsn .
Tie Charbincr Rcyierunq des Generals Hnrvat .

London , 15. Juli . ( R ruterT „ Daifv Mail " meldet aus
Eh arbt n . ' daß die Regierung des Generals Hvruat aus K a -
betten , Liberalen , Sozialisten nnd allen führenden
Männern des Sibirischen Bundes für Handel , In -
dustrie und Ackerbau bestcht , Horoais Regierung darf
nicht verwechselt werden mit der sogenannten Re -
g i e r u » g d c s a i, t v n o m e n S i b i r i e n,s , die die Bolschnv ' ki
auseinandertrieb » nd deren Leiter sein Hauptquartier in einem
Eisenbahnwagen aufgeschlagen hat . Eine andere Sozialisten -
regierung ist in Nikolsk entstanden und verhandelt mit den
Tschecho - Slowakrn .

Horvat hat sich im russisch - japo ' iischen Kriege als Organisator
der Truppentransporte auf der Sibirischen Eisenbahn einen Namen
gemacht . In seinem Ministerium befinden sich Kostrotin , der
in der dritte « und vierten Duma Abgeordneter von Jcnissei war ,
ein Kadett , der großen Einfluß unter den Kosaken von Trans -
Baikalien hat und auch Mitglied der kurzen Regierung Scmanows
war , ferner T st r o g o w , früher Verkehröminister im Kabinett
Kerenoki , Putilnw , einer der bekanntesten russischen Finau ; -
leute im alte « Rußland , Direktor der Ruffifch - Asivtischcn Bank - und
der Chinesischen Ostbahn , der frühere Militär - Gouverneur von
Wladiwostok Flug und du beiden Sozialisten Okorokow und
KurSti . TaS vorläufige Mitglied der neuen Regürung , S o l -
t s ck a k, früher Chef der Schwarz - Meer - Flottr , ist setzt Kommandant
von Charbin und der dort stehenden russischen Truppen .



GewerkschaMewWng
Die Arbeitsstelle im Kriegsgebiet .

Bei Arbeiten , die von Bauunternehmern im Auftrage der
Heeresverwaltung in den besetzten Gebieten ausgeführt werden , er -
halten die Arbeiter in der Regel Berostigung , die von der Militär -
Verwaltung geliefert wird . Das ist für großstädtische Arbeiter ver -
lockend , denn sie nehmen an , daß ihnen auf ' einer solchen Arbeits -
stelle eine reichlichere Kost geboten wird , als wie sie sie in der Groß -
stadt erhalten können . Doch manchem bringt die Arbeit im Kriegs -
gebiet Enttäuschungen , nicht nur bezüglich der Kost , sondern auch
hinsichtlich der Arbeitsbedingungen überhaupt . Der so Enttäuschte
kommt in Differenzen mit seinem Arbeitgeber , verläßt die Arbeit
und macht seine Ansprüche vor dem heimischen Gewerbegericht
geltend .

Einige Klagen dieser Art wurden vor der Kammer 3 des
Berliner Gewerbegerichts verhandelt . Zwei Arbeiter
aus Hamburg waren von der Berliner Tiefbaufirma
Brandt für eine Arbeitsstelle im Elsaß angenommen . Einer
derselben , ein Kriegsbeschädigter , erkrankte , nachdem er kurze Zeit
gearbeitet hatte . Er kam ins Lazarett und als er dasselbe nach
vierzehn Tagen verlassen konnte , reiste er nach Hause , weil ihm
die Arbeit bei seinem geschwächten Gesundheitszustand zu schwer
war , und iveil seiner Angabe nach die Kost nicht ausreichend , die
Schlasstätte schlecht und noch dazu verlaust war . Der Kläger
forderte Bezahlung einer Lohndstferenz , der Krankheitstage , der
Zeit , Ivo er auf seine Papiere warten mußte , und Vergütung der
Rückreisekosten , im ganzen 730 M. Die Firma dagegen lehnte nicht
nur die Zahlung ab , sondern sie hatte von dem verdienten Lohn
auch die Koste » der Heimreise abgezogen , was der Arbeitsvertrag
zuläßt für den Fall , . daß der Arbeiter durch eigenes Verschulden
die Zlrbeit vor Ablauf von 12 Wochen aufgibt . Das Gericht nahm
an , daß der Kläger wegen Kränklichkeit nicht imstande war , die
Arbeit fortzusetzen , und sparch jbm ' deshalb die Kosten der Heimreife
im Betrage von 30 M. zu . Mit der Mehrforderung wurde der

Kläger abgewiesen . . -
Der zweite Kläger beanspruchte ebenfalls die Rückreisekosten

sowie Schadenersatz wegen verspäteter Aushändigung seiner Pa -
piere . Auch in diesem Falle ist das Arbeitsverhältnis vor Ablauf
von 12 Wochen kPlöst worden , aber nicht durch den Kläger , sondern
durch den militärischen Kommandeur auf der Arbeitsstelle . Als
Grund der von militärischer Seite verfügten Entlassung gab der
Vertreter der beklagten Firma an : Der Kläger war Mitglied des

Arbeiteransschusses , der sich gebildet hatte , um die Küche zu
kontrollieren , weil nach Angabe der Arbeiter von den für die Her -
stellung ihrer Kost von der Militärverwaltung gelieferten
Nahrungsmitteln wertvolle Bestandteile , namentlich Fett , von
leitenden Personen in der Küche unterschlagen worden seien . Gegen
diese Tätigkeit des Ausschusses habe das Militärkommando nichts
einzuwenden gehabt . Aber der Ausschuß habe sich auch in . innere

Betriebsangelegenhciten gemischt und zur Arbeitsniederlegung auf -
gewiegelt . . Deshalb habe die militärische Leitung die sofortige
Entlassung des ganzen Arbeiterausschusscs ver¬

fügt und der Kläger spi unter militärischer Bedeckung vom Arbeits -

platz entfernt worden .
Wie der Kläger behauptet , hat die Einmischung des Arbeiter -

ausschusses in die inneren Vetnebsangelegenheiten lediglich darin

bestanden , daß der Ausschuß forderte , die sehr dürftigen Schlaf -
statten sollten verbessert untv die unzi « eichende Reküstigung sollte

vermehrt werde « . — Dir Verhandlung kam noch nicht zum Ab -

schluß , weil das Gericht Beweiserhebung beschloß .

Mitgliederzmiahme im Textilarbeiterverband .

Gleich anderen Gewerkschaften bat mich der Textilarbeiter -
verband im Jahre 1017 eine erhebliche Steigerung seiner Mit -

gliederzahl erfahren . Während das Jahr 1S16 mit einem Bestände
von S6 747 Mitgliedern abschloß , zeigte sich am Schluß des Jahres
1017 , daß die Mitgliederzahk auf 75 233 gestiegen war . Das ist
eine Zunahme von 18506 Mitgliedern oder
24 Prozent . An der Zunahme sind nur die weiblichen Mit -

glieder beteiligt . Ihre Zahl stieg von 35 304 auf 55 465 , das ist
ein Mehr von ' 20 071 . Die Zahl der männlichen Mitglieder ist da -

gegen von 21 353 auf 10 788 , also um 1565 zurückgegangen .

Lohnbewegungen , die mit wenigen Ausnahmen ohne
Streik verliefen , hat der Verband im Jahre 1917 insgesamt 202 ge¬
führt . Sie verteilen sich auf 110 Orte , 042 Betriebe und 102 221

Personen waren daran beteiligt . Von diesen gehörten 25 443 dem

männlichen , 76 773 dem weiblichen Geschlecht an . Erfolg hatten
1 00 837 Personen , und zwar wurden für 3180 Personen 10 418
Stunden Arbeitszeitverkürzung pro Woche und für� 100 652 Per¬
sonen eine wöchentliche Lohnerhöhung von 533 454 M. erzielt .
Außerdem wurden für 7948 Personen sonstige Verbesserungen des

Arbeitsverhältnisses durchgesetzt .

Aus dem Kricgsausschust für die Metallbetriebe

Grost - Berlins .
Der Slblosserlehrling E. von der Firma Sch . , Fricdrichsbagen .

fordert den Abkehrschein . Es wird feGgestellt , dach seine Lehrzeit
am 1. Oktober d. I . abläuft . E. bat aber inzwifthen seine Ein *

beruftmgsorder erhalten und die Firma hat aus Entgegenkommen
und in her Annahme , daß E. eingezogen wird , den Lehrbrief aus -

gchändigt und damit zum Ausdruck gebracht , daß sie mit der Be -

endigung der Lehrzeit einverstanden ist . E. ist aber nun nichfteiir -

gezogen' worden , sondern infolge Zurückstellung zu weiterer Arbeits -

iätig ' keit fähig . Er will aber nun bei der Firma nicht weiter

arbeilen , sondern verlangt den Zlbkehrschein . Di - Firma hat während
des letzten Teils der Lehrzeit 24 M. wöchentlich gezahlt . Sie will

diesen Satz auf 41,30 M. erhöhen . Trotzdem verlangt E. und dessen

ebenfalls anweiender Vater kategorisch den Abkehrschein . Die Klage
wird abgewiesen .

Drei Anschläger von der Firma K. . Charloitcjtburg , verlangen
den Abkehrschein , weil sie si -h über eine Lohnzulage nicht ver -

ständigen konnten . Es wird festgestellt , daß die Anschläger bereits

den Abkehrschein zugesprocven erhielten , er ist ihnen aber wieder

fortgenommen worden . Es erfolgt eine Verständigung dahin , daß

jeder der Anschläger eine Lohnzulage von 10 Pf . oder den Abkehr -

schein erhält .
Der Hilfsarbeiter Z. derselben Firma hat einen Lohnlatz von

1,15 M. für di - Stunde . Mit diesem Lohn tamr Z. nicht mehr aus¬

kommen und verlangt deshalb eine Zulage . Es eriolgt eine Ver -

ständigung dahingehend , daß Z. außer diesem Lohnsatz eine Wochen -

zutage von 7,50 M. erhält .
400 Lager - und Transportarbeiter und 300 Arbeiterinnen der

A. E. G. Huttenstraße , rufen nach 8 13 des Hilfsdicnstgeseyes den

Schlicbtungsausschuß an . weil die Firma die geforderte Lohnznlage

abgelehnt ' hat . Es wird festgestellt , daß der Lohnsatz der Hilfs -
arbeitet 90 —102 Pf . und in einigen Gruppen bis 110 Ps . beträgt .
Die Arbeiterinnen haben einen Lohnsatz von 58 Pf . steigend bis

75 Pf . Die höheren Sätze werden meist durch mindestens ein -

jährige Tätigkeit im Betrieb erreicht . Es wird der Firma auf -

gegeben , sich über eine zu gewährende Lohnzulage ,mt den Arbeitern

zu verständigen , und deshalb soll nochmals im Betrieb darüber

verharrdelt werden . Im allgemeinen wird aber anerkannt , daß die

Verdienste als nicht ausreichend angesehen werden können .

26 Kernmacher der gleichen Finna rufen den Schlichiungsaus -

schuß an . weil die Firma nur 5 Ps . Lvhnzulage für die Stunde

geben will . Die Sache hat den Scklichtungsausichuß schon einmal

beschäftigt und war damals zur erneuten Verhandlung an den Be -

trieb zurückverwiesen mit der Maßgabe , daß die zu gewährende

Zulage vom 7. Juni an gelten soll . Nachdem festgestellt wird , daß
die bisher von der Firma gezahlten Lohnsätze nicht den üblichen

ent ' vrechen , ergehl ein Schiedsspruch dahin , daß die Kernmacher vom

7. Juni an Zulagen von 10 Pf . für die Stunde erhallen .
380 Zimmerer der Flz . Adlershof verlangen eine Entscheidung

des Schftchtungsausschusses , da ihre Lohnforderung im Betrieb

abgelehnt worden ist . Auch diese Sache ist schon einmal ver -

handelt worden . Mit Rücksicht auf schwebende Verhandlungen bor
dem Unterausschuß für das Baugewerbe ist die Sache damals ver -
tagt worden .

Die von den Arbeitgebern in Aussicht gestellten Verhandlungen
vor dem Unterausschuß haben aber nicht stattgefunden , und deshalb
wird die Sache nunmehr erneut verhandelt . Die Zimmerer berufen
sich aus einen Schiedsipnich des EinigungsamlS des Berliner Ge -
werbegerichls , in dem die Erhöhung des Grundlohnes von 1. 65 M.
aus 1,70 M. ausgesprochen wurde und außerdem eine Teuerungs -
zulage von 13 Pf . gewährt wurde , sodaß also der Grund -
lohn einschließlich der Teuerungszulage 1,85 M. betragen
soll . Der Schiedsspruch ist von dem Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe abgelehnt worden , während die
Zimmerer denselben angenommen haben . Die Firma beruft
sich darauf , daß sie schon mehr zahle , denn der Verdienst der
Zimmerer beträgt hier 1,87 M. Allerdings ist der Grundlohn nur
1,65 . Hinzu kommt noch eine Entschädigung von Fahrgeld und
Fahrzeit in Höhe von 22 Ps . für die Stunde . Die Entschädigung
wird schon seit längerer Zeit gezahlt , und die Firma beabsichtigt ,
sie in den Grundlohn mit einzurechnen . Eine Verständigung in der
Sache konnte im Schlichlungsausschuß nicht herbeigeführt werden ,
weil unter den Mitgliedern des Schlichtungsausichusses eine Eini -
gung nicht erzielt werden konnte . Nach festgestellter Stimmengleich -
beit im Ausschuß mußte die Sacke vertagt werden zur erneuten
Verhandlung mit einem unparteiischen Vorsitzenden .

parteinachrichten .
Haftentlassung . Richard Lipinski , der wegen des Januarstreiks

seit dem 19. März in Untersuchungshaft saß , ist aus der Haft ent -
lassen worden .

ZnSustrie unö hanöel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die Allgemeine Elektrizitäts A. - G. beabsichtigt in Gemeinschaft
mit der Felten und Guillaume A. - G. , und der Stahl -
werk Lindenberg A. - G. und anderen nord - und süddeutschen
Eisen « und Stahlverarbeitern liquidierte . Großunternehmen der
lothringischen Montanindustrie aus Feindesbesitz zu übernehmen .
Der Geschäftsgang bei der A. E. G. ist sehr gut .

Die Tapctcn - Jndustrie Akt . - Ges . in Berlin weist einen Verlust
von 47 672 M. sUeberschuß im Vorjahre 16 000 M. ) aus . Die Ver -
waltung bemerkt Kierzu , daß dieser Verlust entstanden sei , weil der
Verkauf der Grundstücke in Chemnitz einen erheblichen Buchverlust
ergeben habe . Im übrigen teilt die Verwaltung mit , daß die Ge <
schästslage der Gesellschaft nur unwesentliche Veränderungen er -
fahren habe .

Es w. ird glänzend ' weiter verdient .

Die Waggonfabrik Jos . Raihgeber Akt . - Ges . in München - Moosach
bat im Geschäftsjahr 1017/18 einen Fabrikationsgewinn von
2 061 102 M. (i. V. 1 246�137 M. > erzielt . Die Fabrikations - , Be -
triebs - und Handlungsulikosten haben sich von 735 714 M. auf
1 278 634 M. erhöht . Nack Abschreibungen von 267 234 M. ( 142661 )
steht ein Ilebcrschuß von 476 076 M. <342 885 ) zur Verfügung . Es
wird vorgeschlagen , hieraus u. a. 10 Proz . Dividende !i. V. 0 Proz . )
auszuschütten . Ueber die Aussichten wird von der Verwaltung im
Geschäftsbericht gesagt , daß in das neue Geschäftsjahr ein reich -
licker Bestand an Aufträgen herübergenommen worden sei und
daß wieder ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden könne .

Der Kampf in der Porzellanindustrie .
Vierzehn der größten deutschen Porzellanfabriken haben nach

dem Nürnberger Bund ein gemeinschaftliches Rundschreiben an ihre
Kunden herausgegeben , in dem sie denjenigen Abnehmern , die sich
vertraglich an den Rosenthalkonzern binden , ihrerseits
schärfste Maßnahmen androhen , die auf Entziehung aller weiteren

Warenlieferungen hinanslanten . Die König l. Porzellan -
Manufaktür in Berlin hat sich mit den Manufakturen in

Meißen , Nhmphenbnrg in Verbindung gesetzt , um gemeinschaftlich
vorzugehen und den Händlern , die sich einem Konzern verschreiben ,
die Warenlieferungen zu iverren . Der Kamps tobt also bereits auf
der ganzen Linie . Auch die Händlerverbände haben bereits Gegen -
maßnahmen beschlossen .

Rohölraffincrie in Deutschland .
Der „ Köln . Volksztg . " wird� geschrieben : Die jetzige Zeit hat

hinsichtlich der Versorgung Deutschlands �nit Erdölerzeugnissen ge¬
waltige technische Umwälzungen gebracht . ' Daher drängt sich der
Gedanke , m Deutschland selbst ein Rassineriege werbe

zu errichten und — statt , wie früher , Fertigerzeugnisse — das Rohöl
einzuführen , wieder in den Vordergrund . Namentlich in den Kreisen
des chemischen Gewerbes wird es eifrig und von allen Seiten be -
leuchtet . Man sagt , die von beteiligter Seite befürchtete Beeinträch -
tigüng der Interessen der Steinkohlenteer - Verarbeirung , der Braun -
kohlenschwelerei , der Benzolerzeugung und nicht zuletzt des heimischen
Erdölgewerbes werde dadurch wicerlegt werden , daß von den Treib¬
ölen , welche die genannten Betriebe erzeugen , gegenwärtig derartige
Mengen gebraucht würden , daß man sie ohne Rücksicht auf ihre Her -
kunft schlank aus dem Markte nehme . Benzol werde außerdem als

Grundlage für die Herstellung vieler chemischen Erzeugnisse stets
guten Absatz finden .

Offenbar gehen diese Wünsche von dem neuen Hamburger
Petroleumkonzern Hapag - Deutschamerikanische Peiroleumgeiellschaft
aus , der neben der Deutschen Erdölgesellschaft und der Steaua
Romana irgendwie am rumänischen Petroleumgeschäft profitieren
möchte .

Liquidation deutscher Versicherungsgesellschaften in den Ver -

einigten Staaten . Der Betrieb von 19 feindlichen Bersicherungs -
gesellschaften wurde geschlossen , ihr Eigenrum wurde in öffentliche
Verwaltung übernommen .

_

Sozmiss .
Alles für einen Taler .

Während sich die Filmschauspieler und die Filmstatisten ihre
Löhne und ihre Beschäftigung in Berlin durch stundenlanges Warten
im Kaffeehaus erringen müssen , gibt es in der Provinz festver -
pflichtete Filmleute . Sogar die Statisten werden dort gleich für
zwei Jahre aus Grund eines Vertrages verpflichtet . Hier ist ein

solcher Vertrag in Abschrist . Er wurde am 16 . Juni . 1918 ge -
schlössen zwischen der Creutz - Filmgesellichast , W. Creutz u. Co. in

Dresden - Laubegast einerseits und Frl . S . S . andererseits .
8 1. Die Creutz - Film - Gesellschast engagiert mit heutigem

Tage Frl . S . S . für Comparserie , unter der Voraussetzung , daß
sich Frl . S . S . für den Film eignet .

8 2. Frl . S . S . erhält ein Spielhonorar von 3, in Worten
drei Mark pro Aufnahmetag , an welchem sie beschäftigt ist , unter

nachstehenden Bedingungen : ( Die Dauer der Beschäftigung ist im

Vertrag mit acht Stunden angesetzt , aber durchgestrichen . Es kann

also auch länger dauern ! )
8' 4. Frl . S . S . ist mit heutigem Tage bei der C. F. G. aus

die Dauer von 2 Fahren , also vom 12. Juni 1018 bis 12. Juni 1920 .

verpflichtet und ist während dieser Zeit dem Künstler jede anders

weitige Mitwirkung im Film untersagt , noch ist es ihm gestattet ,
sich mit der Aufnahme und Herstellung von Filmen zu bcfaffen
oder solche direkt oder indirekt herstellen zu lassen .

8 6. Frl . S . S. versichert , daß sie durch vertraqliche Verpflickft
tung als eachauspiclcrin an der Mitwirkung im Film nicht gc -
hindert ist . ( ! ! )

8 8. Sollte ein angesetzter Ausnahmetag aus irgendwelchen
Gründen abgesagt werden müssen , so entfällt der Anspruch des

Honorars für diesen Tag .

8 9. Frl . S . S . ist verpflichtes , für jeden Film , in dem sie be -
schäftigt ist , sich zu einer Lese - und Arrangierprobe entschädigungs -
los einzufinden , falls diese von der Regie für nötig befunden wird .

§ 10. Falls sich nach dem Urteil der Regie Frl . Sc S . für den
Film als ungeeignet erweisen sollte oder zur Lösung des Vertrages
aus igendeinem anderen Grunde Veranlassung gegeben ist , steht
der C. F. G. jederzeit das Recht zu , ohne jegliche Entschädigung von
diesem Vertrag zurückzutreten .

8 11. Eine bestimmte Anzahl von Ausnahmetagen während
der Vertragsdauer garantiert die C. F. G. nicht , sondern richtet
sich die Beschäftigung nach der Veranlagung und Befähigung des
Künstlers sowie den allgemeinen Fabrikationsmöglichkeitsn .

8 12. Moderne Garderoben , Perücken , Schminke usw . hat der
Künstler selbst zu stellen , während Kostüme und Requisiten von der
C. F. G. gestellt werden .

8 18. Zahlungen der Honoraransprüche erfolgen nach Fertig -
stellung der ersten Positivkopie , jedoch werden auf Wunsch auch
a - Kontozahlungen in Höhe von 20 Proz . des vereinbarten Tages -
Honorars einmal wöchentlich am Zahltage der Firma geleistet .
( Also 60 Pfennig ! )

Und das alles für einen Taler .

Invalidenrente und Bevölkerungspolitik .
Zu diesem zeitgemäßen Kapitel erhielten wir folgenden Bei -

trag : Ein junger Manu war in einem Stadtfoftt beschäftigt , wo
er sich im Winter schwere Erkältungen zuzog , die ihn aber zunächst
an der Fortsetzung seiner Arbeit wie auch an der Erfüllung seiner
militärischen Dienstpflicht nicht hinderten . Nach seiner Verheira -
tung jedoch , die im 26. Lebensjahre erfolgte , machten sich mehr
und mehr die Folgen der früheren Erkältungen bemerkbar . Die
Familie wurde größer , das Einkommen geringer . Der behandelnde
Kassenarzt konnte nicht helfen . Im Februar 1913 wurde bei der
Landesversicherungsanstalt Breslau die Einleituug eines Heilver¬
fahrens beantragt . Dazu war es leider bereits zu spät . Eine Be -
obachtung von wenigen Tagen ergab . die Invalidität des Mannes .

Nun mußte die Frau zur Arbeit gehen , zum Tagelohn von
einer Mark , während der Mann fortan die Kinder hütete und die
häuslichen Arbeiten verrichtete . Ende des Jahres 1013 kam das
sechste Kind zur Welt . Nach neunwöchigem Wochenbett mutzte die
noch recht schwache Frau wieder in die Fabrik , da der Nahrung » -
mangel sich zu stark bemerkbar machte . Im Laufe des Sommers
war die Rente beantragt und schließlich mit 19,75 M. monatlich
bewilligt worden .

Lassen wir den Mann selber weiter berichten :
„ Nachdem ich das sechste Kind bei der Landesversicherungsan -

statt angemeldet hatte , bekam , ich 19,75 M. Doch trotzdem unsere
Lage schon damals sehr schlecht war , konnten wir uns doch besser
durchschlagen als jetzt . Meine Frau stebt während des ganzen
Krieges um 4 Uhr früh auf , besorgt das Morgenessen , macht den
zwei Mädchen die Haare und geht dann zur Fabrik . Sie hat dort
die beste , aber auch anstrengendste Arbeit und verdient wöchentlich
IL bis 13 M. , falls sie nicht einmal fehlen muß , weil sie infolge
der Ueberanstrengung und Unterernährung kränklich ist . Ich
fürchte , wenn es noch eine Weile so weiter gebt , brickt sie zu¬
sammen . Und wie steht es mit meinen Kindern ? Sie haben vor
dem Kriege entbehren müssen und müssen während desselben noch
viel mehr entbehren . Wir sind nicht . einmal in der Lage , unsere
Lebensmittelkarten auszunützen . An Kleidung für acht Personen
ist nicht zu denken . Tie fünf schulpflichtigen Kinder können i m
Winterhalbjahr ans Mangel an Kleidung die
Schule f a st gar nicht besuchen Es ist schade um unsere
Kinder , sie sind sonst gesund und großwüchsig , aber sie werden
vom Gewicht der Höchstpreise erdrückt werden .

Außer meiner Invalidenrente von monatlich 19,75 M. erhalte
ich eine Teuerungszulage von 8 M. und eine Ortsarmcnunter -
stützung von 15 M. Das ergibt mit dem Lohn meiner Frau e i n
monatliches Einkommen von 99 bis 95 kW.
für acht P e e r s o n. Auffällig ist , daß die Teue -
rungszulagen der Rentenempfänger gleich hoch sind , ob sie
Kinder haben oder nicht Doch . wenn solch unglückliche Väter
oder Mütter ihre Kinder großgezogen haben , dann erinnert man
sich der Existenz dieser Kinder ; das Vaterland ruft sie . Die Preis¬
treibereien machen das Leben der Familien von Rentenempfängern
und Witwen fast zur Unmöglichkeit . Kann die Regierung der
Teuerung nicht Einhalt gebieten , dann müßte sie doch Mittel und
Wege finden , den am schwersten Bedrückten zu Hilfe zu kommen ,
�amit sie dennoch nickt zugrunde gehen .

Und dann die Ortsarmen unter stützung ! Wen die
harte Not dazu treibt , um diese Unterstützung zu betteln , zumal in
einem Orte , wo einer dem andern nickt ausweicken kann , der muß
unzählige Verständnis - und mitleidslose Bemerkungen über sich
ergehen lassen und so das Bittere seines Elends doppelt und dreifach
empfinden . Diese Einrichtung sollte doch auch einmal etwas ver -
bessert werden , damit diejenigen , die nun leider einmal von ibr
Gebrauch machen müssen , nickt samt ihren Familienangehörigen
durch sie als vogelfrei in der Achtung ihrer Mitmenschen gestempelt
werden . "

'
Sowohl für die Beratung der Maßnahmen zur Bevölkerungs -

Politik , wie für die Frage der Erhöhung der Teuerung » -
zu lagen für die Rentenempfänger dürften diese in
ihrer Schlichtheit und Wahrheit erschütternden Darlegungen einige
Beachtung beanspruchen . Nicht zuletzt auch für eine Revision der
Armenpflege . .

_

Gerichtszeitung .
Feuerkampf mit Mitgliedern der Weddingkolonne .

Wegen schweren Diebstahls unter Mitfübrung von Waffen
wurden gestern der mehrfach vorbestrafte Monteur Friedrich Böhme
und die Arbeiter Peter Mangel und Julius Ruck , die nack der
Kenntnis der Polizei der berücktigten Weddinakolonne angehören ,
der 1. Ferienstrafkammer des Landgerichts III vorqesübri . Die
Angeklagten hatten in Gemeinickast mit zwei fahnenflüchtigen
Soldaten , die demnäckst vor dem KrieqSgerickt abzuurteilen sind ,
in der Nacht zum 28. Mai einen Einbruchsviebstahl in dem Buller -
geickäsl von Güntel in der Brüsseler Straße ausgeführt . Sie
hatten mit einem Breckeisen die Jalousie hochgehoben , waren in

dep Laden gedrungen und hatten diesen ausgeplündert . Ein Teil der
Beute , Fäsier mit Butter , Marmelade u. dergl . wurde in die Wohnung
des Böhme geschafft , dann hatten die Einbrecher die Dreistigkeit , an
den Taiort zurückzukehren und noch weitere Sachen dort zu stehlen .
Es war morgens aeaen 4>/z Uhr , als der aus dem Patrouillen -
gange befindliche Schutzmann , Tamm die Angeklagten gewahrte , die
damit beschäftigt waren , ein größeres Faß Marmelade wegzu -
befördern . Als sie des Schutzmanns ansichtig wurden , machten sie
gegen diesen eine so drohende Bewegung , daß sich der Beamte
genötigt sah , aus seinem Revolver einen Sckuß gegent sie abzu -
feuern , der aber niemand traf . Nunmehr fielen aus den Kreisen
der Einbrecher gleichfalls zwei Schüsse , die - dicht an dein

Schutzmann Tamm vorübergingen ohne ihn zu treffen . Die

Verbrecher wandten sich hieraus zur Flucht und es entwickelte

sich eine wilde Verfolgungsjagd , an der zahlreiche Straßen -
Passanten Teil nahmen , mit dem Erfolge , daß die Fliehenden
die sich in mehrere Häuser hineinzuretten versuchten , festgenommen
werden konnten . Mehrere von ihnen befanden sich im Besitze von
Revolvern . Ter Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der An -

sichr , daß die allgemeine Unsicherheit , die in neuerer Zeit herrscht ,
es erfordere , daß gegen solche Leute , die mit Schußwaffen aus -

gerüstet , auf nächtliche Einbrüche ausgehen , mit den strengsten
Strafen vorgegangen wird . Die Strafen lauteten demgemäß
gegen Böhme aut 5 Jabre Zuchthaus , gegen Mangel
auf 2 Jahre , gegen Ruck auf 3 Jahre Zuchthaus und

Ehrverlust auf 5 Jahre .
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